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Ö ß-e«We Tr< fie
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
| -

g§-, Arbeitsmarkt- und Auktion
„Bromberger Stratzeu-Ai
Anschlagsäulen geheftet wird.

Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nb anslSnbische Zeitungen z« Griginalpreise« ohne jede« Anfschtag. 1 26. Jahrgang.

MU3- Lvettas, de« 15. Illai. 1903.
Politische

Parteien imb Parteilosigkeit.
Von Zeit zu Zeit bekundet sich immer wieder die

Neigung, die heutigen Parteien als Gebilde zu be¬
handeln, die zum alten Eisen geworfen werden
verdienter: und über die man nicht schnell genug zur
Tagesordnung übergehen könne. Bald wird es
als ein Vorzug unserer Tage angesehen, daß die
Parteilosigkeit namentlich auch in der Presse immer
mehr zutage trete, bald glauben Weise und Toren,
den Schluß ihrer Erkenntnis dahin ziehen zu
sollen, die Zukunft werde den Jnteressenvertretun-
gen gehören. Wir wollen nicht in Abrede stellen,
daß die Parteien selbst zum nicht unerheblichen
Teil mit Schuld daran tragen, wenn die Ab¬
neigung, sich zu einer Partei zu halten, nicht ab¬
nimmt, sondern sich steigert. Vor allem rächt sich
hier der Fehler, den eine beträchtliche Anzahl von

Abgeordneten immer wieder begeht, insofern sie
versäumen, die Wahlarbeit unmittelbar nach ge¬
schehener Wahl von Frischem aufzunehmen und mit
ihrem Wahlkreise in dem Grade von Fühlung zu
bleiben, der allein das Interesse rege zu halten ver¬

mag. Und es rächt sich nicht zum wenigsten auch
die Verständnislosigkeit und der Mangel an In¬
teresse, die in bezug auf die Unterstützung der
Parteipresse bei vielen Abgeordneten der bürger¬
lichen Parteien sich in oft geradezu beschämender
Weise breit machen. Andererseits aber läßt sich auch
nicht leugnen, daß es ein fehlerhafter Zug und
fast ein Erbübel der Deutschen — abgesehen von

wenigen Landstrichen — ist, sobald nicht Fragen
zwingendster und das materielle Interesse sehr
nahe berührender Natur auf der Tagesordnung
stehen, immer wieder in politische Gleichgiltigkeit
und politische Trägheit zu verfallen.

Die Annahme, in der Zukunft würden die
Parlamente in Deutschland in noch höherem Grade
als schon jetzt den Jnteressenverbänden gehören
und sich zu Interessenvertretungen entwickeln, hat
zweifellos in den letzten Jahren mehr Verbreitung
gefunden, als früher. Sollte es sich verwirklichen,
so würde darin eine Rückbildung unseres Ver¬
fassungslebens zu erblicken sein. Vom nationalen
und liberalen Standpunkte muß ihr aber nach
Kräften entgegengewirkt werden. Dies wird um

so erfolgreicher geschehen können, je mehr man das
Wesen und die Aufgabe der Partei dahin versteht,
innerhalb des Rahmens ihrer Tätigkeit nach Mög¬
lichkeit auf einen Ausgleich der naturgemäß sehr
oft in einem Gegensatz zu einander stehenden In¬
teressen hinzuarbeiten unter dem liberalen Gesichts¬
punkte, daß jeder möglichst zu seinem Rechte zu
kommen habe, und unter dem nationalen, daß über
allen Einzelinteressen das der Gesamtheit, jdas
Interesse von Kaiser und Reich zu stehen und zur
Geltung zu kommen habe. Die, welche gern rasch
fertig mit ihrem Urteil über die heutigen Parteien
sind, und mehr oder weniger leicht etwas Besseres
an ihre Stelle setzen zu können vermeinen, ver¬
kennen vor allem eines: das nicht unbedeutende
Maß von berechtigter Tradition, welches die heu¬
tigen Parteien pflegen. Damit aber verfügen sie
gleichzeitig über ein Mittel der Schulung für das
öffentliche Leben, dessen Wert durch die doppelte
Buchführung keines Interessenverbandes ausge¬
wogen wird. Was aber die vielgerühmte Partei¬
losigkeit betrifft, so kommt sie noch auf lange Zeit
wohl ausschließlich der Sozialdemokratie zu gute.
Denn das Volk in seinen breiten Schickten versteht
nickt, wie man parteilos sein kann. Und je mehr
diesem Zug der Zeit diejenigen Kreise verfallen,
die sich früher zu den alten Parteien hielten, um

so leichter lassen sich die breiten Massen von der
Sozialdemokratie einfangen.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 14. Mai.

Der Kaiser besuchte, wie aus Straßburg ge¬
meldet wird, am Mittwoch Vormittag die Festungs¬
werke bei Hausbergen. Mittags reiste der Kaiser
nach Hohkönigsburg ab. Unter der Führung des
Architekten Ebhardt besichtigte der Kaiser dort die
sehr vorgeschrittenen Renovierungsarbeiten und
legte den Schlußstein zum Turmbau. Nach 1%-
stündigem Aufenthalt aus der Burg fuhr der Kai¬
ser nach Thannenkirche. An der Grenze des Bezirks
Oberelsaß beim Forsthaus Schänzel begrüßte der
Bezirkspräsident von Oberelsaß Prinz Alexander
von Hohenlohe und der Kreisdirektor von Rap-
poldsweiler den Kaiser. Von Thannenkirche fuhr
der Kaiser über Bergheim am Fuße der Vogesen
entlang nach Rappoldsweiler. Von der Grenze des
Oberelsatz bis zum Bahnhof Rappoldsweiler bilde¬
ten Schulen und Vereine Spalier. Auf dem ganzen
Wege wurde der Kaiser von der Bevölkerung begei¬
stert begrüßt. Um 7% Uhr kehrte der Kaiser nach
Stratzburg zurück.

Zum Rücktritt des Erbprinzen von Meiningen
meldet die konservative „Schles. Morgenztg.“, daß
der Erlaß des Erbprinzen über die Soldatenmiß-
Handlungen tatsächlich zurückgenommen

Erlaß des Erbprinzen besonders die Bestimmungen, eine starke Bewegung zur Einführung bezw. Bei¬
daß von jeder Beschwerde eines Soldaten über eine behaltung der Schutzzölle sich geltend macht, kann
Mißhandlung sofort dem Generalkommando Meld
ung erstattet werden soll und dieses geeignet erschei-
nenden Falls über die Versetzung des Beschwerde¬
führers in einen anderen Truppenteil verfügen
kann. Anstoß erregt haben soll ferner die Bestimm

ernsüich nicht mehr bestritten werden. In Deutsch¬
land hat der Handelsminister Möller, in Rußland
der Finanzminister Witte letzthin dargelegt, daß
die Industrien ihrer Länder nur dann mit Vorteil
bestehen und sich gedeihlich entwickeln können, wenn

ung, daß der Erlaß nicht nur den Unteroffizieren sie an denselben wirtschaftlichen Grundsätzen fest-
und Mannschaften, sondern auch den Offiziere:: halten, die rhre Entwickelung ermöglicht haben und
jährlich mindestens dreimal vorgelesen werden soll, j deren unbestrittene Richtigkeit wir in der Blüte der

Die Nachricht, daß der kommandierende Gene- i amerikanischen Industrie bestätigt finden. Deshalb
ral des 11. Armeekorps, v o n W i t t i ch, von einem kann Deutschland seine durch Jahrzehnte bewährte
leichten Schlaganfall . betroffen worden, wie die
„Köln. Ztg.“ gemeldet hatte, wird der „Post“ aus
Kassel in allen Punkten als unwahr bezeichnet.

An den zuständigen behördlichen Stellen wird
gegenwärtig eifrig an der Aufstellung eines Gesetz

Handelspolitik nicht aufgeben, es muß vielmehr
darauf bedacht sein, das System, welches allein
sein wirtschaftliches Gedeihen gewährleistet, weiter
auszubauen und'in erhöhtem Maße den Schutz der
heimischen Arbeit gegen die ausländische Konkur¬

entwurfs über den Servistarif und die Klasseuein- renz sicherzustellen. Dieses Ziel ist aber nur et

tcilung bet Orte gearbeitet. Die Arbeiten werden reichbar, wenn es gelingt, bei der Neuregelung
so gefördert werden, daß dein Reichstage in seiner der Handelsverträge die Interessen des deutschen
nächsten Tagung eine entsprechende Vorlage wird WirtschaftLIcbenz un vollen Umfange zu wahren,
unterbreitet werden können. Die Materie bat die ®^efe Aufgabe fallt bem neuen Reichstage zu, übet

gesetzgebenden Faktoren des Reichs in den letzten! dessen Zusammensetzimg binnen wenigen Wochen
Jahren recht häufig beschäftigt. Ms im Jahre entschieden werden soll.
1887 der Servistarif und die Klasseneinteilung der
Orte neu geregelt wurden und dadurch an die Stelle
der früher erlassenen Bestimmungen wieder ein ein¬
heitliches Gesetz getreten war, hatte man nicht bloß
in Aussicht genommen, sondern sogar gesetzlich fest¬
gelegt, daß Servistarif und Klasseneinteilung der
Orte allgemeinen Revisionen von zehn zu zehn Jah¬
ren unterliegen sollten. Entsprechend dieser Vor

Die Bestellung des Kardinals Kopp zum
päpstlichen Legaten bei der Metzer
D o m f e i e r ist, wie der „Germania“ von „sonst
zuverlässiger“ Seite geschrieben wird, nicht auf An¬
regung von deutscher Seite erfolgt, sondern ent¬
stammt der persönlichen Entschließung des Papstes,
„die hier in Berlin dankbar gewürdigt wird, zumal
dieser Akt als besondere Anerkennung der Reichs¬

schrift wurde denn auch die erste allgemeine Revision lande als deutschen Besitzstandes gelton darf, was

im Jahre 1897 vorgenommen. Das Gesetz vom
26. Juli des letztgenannten Jahres enthielt jedoch
schon die Vorschrift, daß die nächste Revision der
Klasseneinteilung der Orte ausnahmsweise und ab¬
weichend von den oben angeführten Bestimmungen
des Gesetzes vom Jahre 1887 nach spätestens fünf
Jahren erfolgen sollte. Dementsprechend wurde im
Jahre 1902 den gesetzgebenden Faktoren des Reiches
ein entsprechender Entwurf vorgelegt. Er kam zu

sich gewisse Chauvinisten merken können.“
Dienstauszeichnuugen. Wir lesen in der

„Köln. Ztg.“: Das Staatsministerium hat durch
Beschluß von 31. Januar 1903 eine Bestimmung
erlassen, wonach den mittlern und Kanzleibeamten
nach Vollendung einer Gesamtdienstzeit von 30
Jahren der Charakter als Rechnungsrat oder Kanz¬
leirat verliehen werden kann. In den beteiligten
Beamtenkreisen, die eine zeitgemäße Änderung der

stände und trägt als Gesetz über den Servistarif i Titel-Verleihungsgrundsätze mit Freude:: begrüßt
und die Klasseneinteilung der Orte, sowie Abänder- I haben, hört man nichts über eine praktische An-
ung des Gesetzes über die Bewilligung von Wohn- ! Wendung. In der Justizverwaltung, deren mittlere
ungsgeldzuschüssen das Datum des 7. Juli 1902. : Beamte sich Wohl nicht mit Unrecht als zurückgesetzt
Die wichtigsten Bestimmungen dieses Gesetzes waren, 1 gegenüber den Sekretären der anderen Verwaltun-

daß die Servisklasse 5 fortfiel und die unter diese gen zu betrachten gewohnt sind, soll die 23eftim
Servisklasse fallenden Ortschaften der Servis-
klasse 4 eingereiht wurden, sowie daß dement-

mung noch wenig oder gar nicht bekannt sein,
wenigstens sollen Anträge bisher nicht gestellt wor-

sprechend bei Bemessung der Pension der Durch- ! den sein. Es wäre zu wünschen, daß dre Bestrm-
schnittssatz des Wohnungsgeldzuschusses für die Ser- j tmmg angewandt wurde, damit den verdienten

Visklassen 1 bis 4 in Anrechnung zu bringen war. | mittlern Beamten endlich dasjenige an Dienstaus-
Das Gesetz fand jedoch nur unter der Bedingung j Zeichnungen zuteil wird, was schon seit Jahren den
die Zustimmung des Reichstages, daß eine neue Re- j k)ehern Beamten :n einem lungern Lebensalter ge-

vision der Klasseneinteilung der Orte möglichst wahrt woroen ist.
bald vorgenommen werden würde. Es wurde des- Bci der Unterredung des Kaisers mit dem
halb vereinbart, daß diese Revision spätestens mit | Papst bildete, wie der „Post“ aus Rom geschrieben
Wirkung vom 1. April 1904 ab erfolgen sollte. : wird, einen der Hauptgegenstände die Frage über

Demgemäß wird eine entsprechende Vorlage dem i die deutschen katholischen Missionen im Orient.
Reichstage in seiner nächsten Tagung, und zwar i Ferner wurde das Bibelstudium berührt Der

zweckmäßigerweise ziemlich frühzeitig zugehen j Papst beglückwünschte den Kaiser insbesondere zu

müssen. Die Vorarbeiten zu solchen Revisionsge- dessen Rede rn Aachen, rn welcher er die Ka-

setzen sind außerordentlich mühevoll, jedoch ist man tholiken und Protestanten zu friedlichem Zusam-
an den zuständigen Stellen der Zuversicht, daß sich menleben und gemeinsamer Arbeit zum Wohle des
die Arbeiten diesmal so frühzeitig werden zum Reiches aufforderte In bezug auf die Protekto-
Abschluß bringen lassen, daß der neue Reichstag ratsfrage halt.der Vatikan nach der „Post“ an dem

recht bald nach seinem Zusammentritt wird in die ; ^ €<5 alle Bemuh-
Lage gebracht werden können, sich mit dem Gesetz- ungen Deutschlands für die Entwickelung der deut-

entwurf Mer die neue Klasseneinteilung der Orte schen katholischen Missionen in Asiw und Afrika
zu befassen. zu fördern. Dem Blatte wird bestättgt, daß

Mit begreiflicher Spannung sieht man in in- mf 6° t 91 ^ S^tung durch eine in¬

dustriellen und allgemein wirtschaftlichen Kreisen gere Kraft ersetzt werden soll, welcher die Aufgabe
der Entscheidung der deutschen Reichsregiernng Zufallen wurde, die deutsche kathottsche Mission
über den kanadischen Zollstreit ent- m China kräftiger auszugestalten. Im Juli soll
gegen. Ist anl är Gegenstand selbst nicht ZErzbischof Fischer inKAn die Kardi-

allzu großer Bedeutung, da der durch Vorgehen n a l s w u r d e erhalten. Wahrend des r^tmahll»
der kanadischen Regierung verursachte Schaden ™ ^er preußischen Gesandtschaft ^gluckwunMte
weit empfindlicher für Kanada sein wird als für Kardinal ben Kaiser zu feinem Bibel-BMel-

Deutschland, so gewinnt die Angelegenheit doch in Admiral Hollmann. Die Voin¬

sofern eine wesentlich erhöhte Tragweite, als durch ^e^dte Kardinals zur ^urlegung d eßfatfyo*
die Entscheidung der Reichsregierug ein Präzedens ttschen Standpunkts horte der Kaiser schweigend an.

für. die Stellungnahme Deutschlands gegenüber , Mer be ante erner ,n der,Unte Haltung
denjenigen großbritannischen Kolonien geschaffen
werden dürfte, die dem Mutterlande für die Ein¬
fuhr heimischer Erzeugnisse Vorzugsbehandlung
eingeräumt haben. Man wird dabei namentlich
an Südafrika denken müssen, das nach der Beendi-

bei Tisch, daß der religiöse Gedanke zur Regierung
der Staaten unentbehrlich sei, und daß ohne
Christentum die Gesellschaft ihrem Ruine entgegen¬
gehen würde. — Der römische Berichterstatter des
„Morning Leader“ will aus angeblich bortreff-

auna Teä ®rteaÄ licher Quelle wissen, Graf Waldersee habe jüngst
wachsende Bedmt-L gLonnen hat

^ Wie' dem den JesuiwngenerÄ jnW W m.bjfmim
auch sein mag, durch die Annahme der neuen Zoll¬
tarifvorlage ist die Regierung in die Lage versetzt,
die Wahrung der deutschen Interessen sachgemäß
und zweifellos auch mit größerem Erfolg durch¬
führen zu können, als es früher der Fall war, wo
der deutsche Tarif gegenüber den in den meisten
anderen Großhandelsstaaten gebräuchlichen unter¬
legen war. Der Wert des Schutzzollsystems in
einer Zeit, hr fast alle Staaten zum Schutz der
Erzeugnisse der eigenen Arbeit gegen den aus¬
ländischen Wettbewerb äußerst wirksame Abwehr-
rnaßregeln ergriffen haben, wo selbst in. dem so

Namen des Kaisers dahin verständigt, den Jesuiten
würde in kurzem die Rückkehr nach Deutschland ge¬
stattet werden.

Aus Kapstadt wird gekabelt, daß dieser Tage
wieder ein Weißer, schon der vierte in den letzten
vier Wochen, verhungert auf der Straße ge¬
funden wurde; derselbe war nach seinen Papieren
ein Engländer, der nach 9 Monaten in Kapstadt
und in der ganzen Zeit ohne Arbeit und Verdienst
gewesen. — Die Zahl der arbeitslosen weißen

-Männer in Kapstadt ist immer noch sehr groß und

vergrößert sich fortwährend, weil viele Leute, die in
Johannesburg und Pretoria vergebens Verdienst
zu finden hofften, mit dem Reste ihres Geldes oder
auch durch Vermittelung von Behörden oder Freun¬
den nach dem Kap zurückkehren, um dort entweder
Arbeit zu suchen oder eine Gelegenheit abzuwarten,
nach Europa zurückzukehren. Die meisten, und
zwar sind dies Hunderte, siM schließlich ohne einen
Pfennig Geld, fallen den Behörden zur Last oder
gehen betteln, bis sie schließlich völlig krank und
schwach die Hospitäler füllen, wenn sie nicht schon
vorher verhungert sind. Diese traurigen Tatsachen
sollten vor unüberlegter Auswander-
ung nach Südafrika warnen.

Über das Judenmassakre in Kischinew berich¬
tet, wie wir dem „B. T.“ entnehmen, die gewiß un-

verdächttge russische Zeitung „Nowostt“, die durch-
aus alles eher als judenfreundlich ist, noch nach¬
träglich wahrhaft entsetzliche Dinge: Besonders
schwer haben, so schreibt das Blatt, diejenigen
Juden gelitten, die an dem Unglückstage die Tram¬
bahn benutzten. Wenn die raubenbe Menge be¬
merkte, daß in einem Trambahnwagen ein Jude
saß, so schrie sie, sich zu den christlichen Passagieren
wendend: „Schmeißt uns die Juden raus!“ Der
Jude wurde hinausgeworfen und buchstäblich dem
Mob aus geliefert, der ihn in schrecklicher Weise
mißhandelte. Es sind uns viele authentische Fälle
bekannt, wo auf diese Weise aus den Waggons
hinausgeworfene Juden von der Menge auf der
Stelle getötet wurden. Es sind Fälle von gerade¬
zu Bestialischer Verstümmelung von Leichen fest¬
gestellt worden. Wir wollen hier ferner einiges
von dem uns von einer sehr kompetenten Person,
Dr. N. A. Doroschewski (Arzt am Landschafts¬
hospital) Mitgeteilten anführen: 1. Der Jüdin
Sura Fonarschi sind zwei Nägel in die Nasen¬
löcher geschlagen worden, die durch den Schädel
hindurchdrangen; sie starb in Folge dieser Wun¬
den. 2. Dem Juden Lys, der an der Ecke der
Swietschnoj- undGostinojstraße aufgefunden wurde,
sind die Gelenke an Händen und Füßen ausein¬
andergerissen worden. 3. Dem Juden Eharifon
wurden die Lippen abgeschnitten und dann mit
einer Zange die Zunge samt der Kehle herausge¬
rissen. 4. Dem Juden Selzer wurde ein Ohr abge¬
schnitten, auch erhielt er zwölf Wunden am Kopf,
er wurde wahnsinnig und befindet sich im Hospital.
5. Auf der Ecke der Spieschnoj- und Gostinojsttaße
ergriff die Menge eine schwangere jüdische Frau,
setzte sie auf einen Stuhl und dann schlug man sie
mit Stöcken auf den Leib. 6. Auf der Zirowski-
sttaße warf man aus dem zweiten Stock kleine
Kinder auf die Straße hinunter. Außerdem sind
viele Fälle von Vergewaltigung kleiner Mädchen
bekannt, die in den Händen ihrer Peiniger starben.
Es wurde auch die Leiche eines in zwei Teile zer¬
rissenen Kindes gefunden. Die Zahl der Getöteten
und infolge der Wunden Verstorbenen beläuft sich
auf 47. Im jüdischen Hospital befinden sich mehr
als 100 Verwundete, darunter etwa 30, die fürs
ganze Leben unbrauchbare Krüppel bleiben werden.
Die „Petersburgskija Wjedomofti“ teilen ferner
mit, daß am zweiten Tage der Unruhen einem jü¬
dischen Tischler beide Hände mit seiner eigenen
Säge abgesägt worden sind. Einer Frau ist der
Bauch aufgeschlitzt, die Eingeweide herausgerissen,
und es sind dann in den offenen Leib Vettfedern
und Daunen gestopft worden. Man schreibt dem
„B. T.“ ferner aus Odessa, daß alles, was die
Zeitungen bis jetzt gebracht, blos einen kleinen
Teil der begangenen Greuel bildet. Frauen wur¬

den, nachdem man sie vergewaltigt, die Augen aus¬
gestochen. Es sind in Wirklichkeit 46 Menschen er¬

schlagen worden, 80 sind den Wunden erlegen,
300 sind schwer verwundet, neun KiMer sind
bestialisch zu Tode gemartert worden.

Marokko. Wir aus Tanger, 13. Mai, gemel¬
det wird, befinden sich die Truppen des Sultans
auf dem Marsche nach Tazza. Sie haben in der
Nähe von Fez die aufständischen Bergbewohner ge¬
schlagen, welche große Verluste erlitten. Der in
Tanger angekommene englische Konsul in Tetuan
erklärt die Lage dort für äußerst ernst. Ein fran¬
zösischer Kampfer habe darauf verzichten müssen,
in den Hafen einzulaufen. Zwei englische Dampfer
sind wieder nach Tetuan abgegangen. — Ein aus
Tetuan in Ceuta eingetroffener Kurier meldet, daß
die Schlacht vor Tetuan unterbrochen worden sei,
um die Toten zu bestatten, deren Zahl etwa 300
betrage. Auf den Mauern der Stadt seien zahlreiche
Köpfe getöteter Feinde ;u sehen.

Deutschland.
Berlin, 13. Mai. Prinzessin Viktoria

L u i s e, die Tochter des Kaisers, hat born Sultan
den für Prinzessinnen bestimmten Brillantorden mit
der Schleife des Medschidje-Ordens erhalten. Am
Dienstag überbrachte der türkische Botschafter der
Prinzessin die Dekoration.

Stuttgart, 13. Mai. Der König empfing ge¬
stern Nachmittag den Generalfeldmarschall Grafen
Waldersee in Audienz.



Metz, 13. Mai. Der preußische Minister Frei-
Herr von Hammerftein ist heute hier eingetroffen. —

Der Bezirkspräsident von Lothringen Graf von

Zeppelin-Aschhausen hat gestern dem Bischof Benz-
ler den diesem von dem Kaiser verliehenen Stern

zum Kronenorden 2. Klasse überreicht. Dem Gene¬
ralvikar Karst ist der Kronenorden 2. Klasse ver¬

liehen worden.

Oesterreich.
Wien, 13. Mai. Prinz-Regent Luitpold

von Baiern ist mit seiner Tochter Prinzessin Therese
zum Besuch seiner Schwester, der Erzherzogin Adel¬
gunde, hier eingetroffen. Der Aufenhalt ist auf 12
Tage berechnet.

Frankreich»
Paris, 13. Mai. Die Mitteilung, daß Polizei¬

präfekt Lspine demnächst zurücktreten werde, wird
von gut unterrichteter Seite als unrichtig Be*
zeichnet.

Bulgarien.
Sofia, 13. Mai. Fürst Ferdinand von Bulga¬

rien ist von seiner Auslandsreise zurückgekehrt.
Spanien.

Barcelona, 13. Mai. Die hiesigen Bäcker sind
m einen Ausstand getreten; sie fordern die Sonn¬
tagsruhe. Die Bevölkerung ist ohne frisches Brot.
Die Militärbehörden haben den Zivilbehörden das
Anerbieten gemacht, die Militärbäcker arbeiten zu
lassen, falls der Ausstand andauern sollte.

Italien.
Nom, 13. Mai. Der Papst empfing heute die

dritte Gruppe des deutschen Pilgerzuges, welche
die Pilger aus Westfalen und Schlesien umfaßt,
mit dem Vizepräsidenten des preußischen Land¬
tages Dr. Porsch und dem Bischof von Mainz.

Lurker.
Konstantinopel, 12. Mai. Die Nachrichten über

eine neue Mobilisierung von Jlawe-Bataillonen
bestätigen sich bisher nicht. — Den hiesigen Morgen¬
blättern zufolge sandte der Sultan dem Mali von

Monaftir als Anerkennung für seine Treue und
guten Dienste feinen kaiserlichen Gruß und be¬
traute ihn gleichzeitig mit dem Militärkommando
des Bilajets Monastir. — Nach türkischen Angaben
hat der gestern gemeldete Übertritt armenischer
Aufständischer nicht über Sie persische, sondern über
die russische Grenze stattgefunden. Dies wird je¬
doch von russischer Seite bestritten, da die russische
Grenze derart bewacht werde, daß ein solcher
Übertritt unmöglich sei. Nach Angabe des Mdiz
hat sich der Einmarsch der Truppen in Jpek noch
einige Tage verzögert, da Verstärkungen der Trup¬
pen abgewartet werden. Der wirkliche Grund
der Verzögerung dürfte der sein, daß die Ver¬
handlungen mit den oppositionellen Chefs in
Jpek und Umgebung über eine friedliche Unter¬
werfung noch nicht beendet sind. — Das öster¬
reichisch-ungarische Geschwader hat den Befehl er¬

halten, Saloniki mit Zurücklassung des Turm-
schiffes „Wien“ zu verlassen.

Asien.
Peking, 12. Mai. Es ergibt sich, daß ursprüng¬

lich 500 Mann russischer Truppen in Niutschwang
gestanden haben, die an dem für die Räumung fest¬
gesetzten Termin zurückgezogen wurden, daß aber
eine Truppenabteilung von gleicher Stärke später
dorthin zurückgekehrt ist. Die wieder in die Liau-
forts eingezogenen Truppen waren eine Abteilung,
die nach emer irrt Süden der Halbinsel liegenden
Station marschierte und die Forts als Ruhepunkt
benutzte. Daraus soll das Gerücht von der Wie¬
derbesetzung der Forts enfftanden sein. Der ameri¬
kanische Konsul in Niutschwang ist zu einer Besprech¬
ung mit dem amerikanischen Gesandten Conger in
Peking eingetroffen.

Amerika.
Newhork, 13. Mai. Nach einer Meldung des

„New Jork Herald“ aus Panama bestätigt sich die
Nachricht von dem Rücktritt des Präsidenten von
Kolumbien, Marroquin, nicht.

San Francisco, 12. Mai. Präsident
Roosevelt ist heute, von der Einwohnerschaft
herzlich bewillkommnet, hier eingetroffen. Kontre-
Admiral Bickford, Kommandeur des britischen
Pacific-Geschwaders begrüßte den Präsidenten im
Aufträge König Eduards und wies auf die herz¬
lichen Beziehungen zwischen Großbritannien und
Amerika hin. Abends fand ein Bankett statt, auf
dem Präsident Roosevelt eine Rede hielt, in wel¬
cher er ausführte, der nächste Kongreß solle die
Bank- und Währungsfragen erledigen.

Buenos-Aires, 13. Mai. In Valparaiso ist der
Belagerungszustand proklamiert worden. Die
Menge machte einen Angriff auf das Redaktions-
gebäude des „Mercurio“, das durch Bewaffnete
verteidigt wurde. Die Ausständigen plünderten
eine Reihe von Kaufläden und steckten dieselben in
Brand. Patrouillen ziehen durch die Straßen. Bis
jetzt sind 40 Personen getötet und zahl¬
reiche andere verwundet worden.

Zur Wahlbewegung.
Der frühere Provinzial st euerdirektor

L ö h n i n g ist von der freisinnigen Volkspartei im
vierten Berliner Reichstagswahlkreise alH
Kandidat aufgestellt worden. Herr Löhning
hat, dem „Verl. Tagebl.“ zufolge, die Kandidatur
angenommen.

Im Wahlkreis Deutsch-Krone ist als
Zentrumskandidat Herr Leutnant Bredow aufge¬
stellt worden.

Eine am 11. d. Mts. in TurnoWitz ab¬
gehaltene Versammlung von ca. 500 Zentrums¬
wählern des Kreises Tarnowitz beschloß im Wider¬
spruch zum Beschluß des offiziellen Zentrumswahl¬
komitees von der Kandidatur Krolik ab¬
zusehen und als Zentrumskandidaten für den
Wahlkreis Tarnowitz-Beuthen den Amts¬
gerichtsrat Anteß aufzustellen. Dieser hat die
Kandidatur angenommen.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 14: Mai. Mordprozeß Kar-

nowski. über die Verhandlungen am gestrigen
Vormittag haben wir bereits in kurzen Zügen be¬
richtet. Zunächst teilen wir nachstehend zur Er¬
gänzung die Zusammensetzung des Ge¬
richtshofes — Oberkriegsgericht der 4. Di¬
vision — mit, Vorsitzender ist Oberstleutnant

Dame, Verhandlungsleiter Oberkriegsgerichtsrat
Bormann aus Stettin, Vertreter der Anklage
Kriegsgerichtsrat Selle-Stettin, als Beisitzer fun¬
gieren Oberkriegsgerichtsrat Schubert - (Stettin,
Major Hesse, Major Teetemann, Leutnant von

Hatten, Oberleutnant Collani. Als Sachverständige
firngieren dieselben Arzte wie in der ersten Instanz,
nämlich die Herren Kreisarzt Dr. Holz. Sanitäts¬
rat Dr. Piorek, Dr. Rheindorff, Oberstabsarzt Dr.
Neumann und Gerichtschemiker Dr. Jeserich-Berlin.
Die Verteidigung führt wiederum Rechtsanwalt Dr.
Binkowski. — Nach einer einstündigen Mittags-
pause wird in der Beweisaufnahme durch Ver¬
nehmung von Zeugen fortgefahren, welche zur
Sache selbst wenig Neues beibringen und nur

wiederholen, was sie in der Verhandlung vor dem
Kriegsgericht am 23. Februar d. Js. ausgesagt
haben. Zu diesen Zeugen gehörte die Hebamme
Jahn, welche die Dokadna im Juni 1902 entbunden
hat. Sie bekundet, wie sie das Kind der D. vor¬

gefunden, als sie zu ihm am 16. Juli v. Js.
geholt worden war. Die Zunge des Kindes, auch
der untere Teil derselben, sei schwarz gewesen. Auf
ihre Anordnung sei sofort ein Arzt geholt worden.
Das Kind fei gesund und stark gewesen und habe
sich sehr gut entwickelt; von der Mutter sei es auch
gut gepflegt worden. Als sie (die Zeugin) damals
bei der D. gewesen, habe diese gejammert und
geweint und sie (Zeugin) habe den Eindruck gehabt,
daß diese Zeichen des mütterlichen Schmerzes ganz
natürlich gewesen seien und nichts Gekünsteltes an

sich gehabt hätten. Weiter bekundete diese Zeugin,
daß das Kind nicht habe die Brust nehmen wollen
und als sie ihm darauf Milch in den Mund ge?
flößt habe, habe es diese wieder, mit Blut unter¬
mischt, von sich gegeben. Die Mutter habe öfter
laut aufgeschrieen und gesagt: „Mein Bräutigam
ist dagewesen, der hat es getan! Retten Sie mein
Kind!“ — Es begann sodann die V e r n e h m u n g
der ärztlichen Sachverständigen. Der
praktische Arzt Dr. Rheindorff läßt sich wie folgt
aus: Am Abend des 16. Juli v. Js. sei ein Mann
bei ihm erschienen und habe ihn gebeten, nach dem
Hause Thornerstraße Nr. 18 zu kommen, weil dort
ein Kind vergiftet worden sei. Er habe sich sogleich
dorthin begeben und in der Wohnung der D. das
Kind in einem Steckkissen auf einem Bett liegend
vorgefunden. Die Zunge des Kindes war schwarz
braun bis hinunter zum Schlunde. Die Mutter
ging jammernd in der Stube umher und sagte
mehreremale: „Herr Doktor, helfen Sie und retten
Sie mein Kind!“ Auch Dr. R. äußert sich dahin,
der Schmerz der Mutter sei natürlich und nichk er¬

künstelt gewesen. Sein Gutachten ging dahin,
<
daß

dem Kinde eine ätzende Flüssigkeit — eine Säure
— beigebracht worden sei, an deren Folgen es ge¬
storben ist. Die anderen ärztlichen Sachverstän¬
digen, welche die Leiche des Kindes seziert haben,
schlossen sich diesem Gutachten an. Dr. Jeserich,
der chemische Sachverständige, dem die inneren
Teile der Kindesleiche zur Analyse auf das' Vor¬
handensein von Gift nach Berlin zugesandt waren,
und der vorgeladen und erschienen ist, läßt sich in
gleicher Weise aus wie im Termin vor dem Kriegs¬
gericht. Er äußert sich zunächst über die Spuren
und Zersetzungen, welche gewisse Sauren auf die
Organe des Körpers hervorrufen. Karbolsäure ver¬
rate sich schon durch ihren Geruch, auch wenn

längere Zeit nach der Zuführung in den Körper
verstrichen sei; Schwefel- und andere Säuren hinter¬
ließen mehr oder minder starke Zersetzungen und
sonstige Spuren im Körper. Bei Salzsäure sei
das nicht der Fall; er habe solche Zersetzungen
nicht gefunden. Durch diesen negativen Befund sei
er veranlaßt, sein Gutachten dahin abzugeben, daß
dem Kinde Salzsäure beigebracht, und daß es durch
diese, nicht durch Karbolsäure, vergiftet worden sei.
— Auch Oberstabsarzt Dr. Neumann, der bei der
Sektion der Kindesleiche zugegen gewesen, äußert
sich dahin, daß das Kind der D. nicht eines natür¬
lichen, sondern eines gewaltsamen Todes durch
Vergiftung gestorben sei. — Es werden demnächst
verschiedene andere Personen als Zeugen ver¬

nommen, die über die sittliche Führung und den
Lebenswandel der D. Auskunft geben. Ferner
werden Strafgefangene vernommen, die zur Zeit,
als die D. sich im hiesigen Justizgefängnisse be¬
fand, ebenfalls dort interniert waren, sie sollten
bekunden, ob etwa die D. gesagt hätte, Karnowski
sei unschuldig, sie habe das Kind umgebracht. Keiner
dieser Zeugen konnte derartiges aussagen; ihre Be¬
kundungen gingen vielmehr darauf hinaus, daß sie
zu einem der Gefangenen gesagt habe: wenn sie
schuldig wäre, würde sie die Schuld auch auf sich
nehmen; sie sei aber unschuldig. Die Zeugen be¬
kundeten, daß die D. ihnen den Vorgang so er¬

zählt habe, wie bei der Verhandlung vor dem Kriegs¬
gericht. Soweit der Verlauf der gestrigen Verhand¬
lung. Heute Vormittag 9 Uhr wurde die Verhand¬
lung fortgesetzt. Sie begann mit der Vernehmung
des Kaufmanns Kosinski. Er bekundet, daß die D.
am Abend des 16. Juli v. Js. aus seinem Geschäft
Schnaps geholt habe; ob sie aufgeregt gewesen fet>
könne er nicht sagen, da er die D. nicht bedient
hätte. Ferner erzählt er, daß er wegen des Kindes
der D. mit dieser in seiner Eigenschaft als Waisen¬
rat gesprochen habe; das sei aber acht Tage vorher
gewesen. Zur Sache selbst wisse er weiter nichts,
— Kaufmann Müller sagt aus, die D. wohne in
dem Hause Thornerstraße, in dem er sein Geschäft
habe. Er kenne die D. und habe mit dem Polizei¬
fergeanten Chilinski am Tage nach dem Tode des
Kirwes eine Haussuchung abgehalten. Bei derselben
habe er ein Fläschchen mit Karbolsäure gefunden,
das etwas bestaubt gewesen sei; es befindet sich auf
dem Gerichtstische. — Der Kriminalschutzmann Chi¬
linski bestätigt die Aussage des Zeugen Müller
und bemerkt auch, daß das Fläschchen bestaubt ge¬
wesen sei. Auch Kinderwäsche habe er mit Beschlag
belegt; sie befindet sich ebenfalls im Gerichtssaale.
Der Zeuge erklärt, daß die Wäsche die von ihm
beschlagnahmte fei. — Der Provisor Domke alH
Zeuge. vernommen, bekundet, daß das beschlag¬
nahmte, ihm von dem Kriminalschutzmann vorge¬
zeigte Fläschchen Karbolsäure einige Tage vorher
von ihm (dem Zeugen) an einen Soldaten verkauft
worden sei. — Ein Zeuge Tillmann sagt aus, daß
er für den Angeklagten Karnowski im Juni v. Js.
aus der Drogerie der Witwe Große für 5 Pfg.
Salzsäure geholt und dem K. ausgehändigt habe.
Der Angeklagte bestreitet dies nicht und behauptet,
die Säure zur Vertilgung von Warzen verwandt
zu haben. Ein G^lbgießergeselle, welcher im vorigen
Jahre bei dem 34. Füf.-Regiment gestanden und des
Nachmittags mit Gewehrreinigen usw. zu tun hatte,
wurde eines Tages im Juni von dem Angeklagten,

der bei ihm im Arbeitsraume erschien, gefragt, ob
er ihm Salzsäure geben könne, was er verneinte;
er habe nur Löthwasser, das der Angeklagte jedoch
nicht annahm. Weitere Zeugen, Verwandte des
Angeklagten bekunden, daß letzterer wenige Tage vor
dem 16. Juli ihnen gesagt habe, er würde das
Kind, das er lieb habe, zu seinem Bruder geben;
der babe ja keine Kinder. Nach beendeter Kapi-
tulatton würde er dann bei der Eisenbahn eintreten
und die D. heiraten. — Soweit die Verhandlung
bis heute Mittag. Über den weiteren Verlauf be¬
richten wir morgen.

Mainz, 13. Mai. In dem Prozeß gegen
den Weingutsbesitzer Dr. Schlamp-Nierstein wegen
Weinfälschung wurde der Angeklagte zu
1500 Mk. Geldstrafe, eventuell 300 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt. — Aus der Aufsehen erregen¬
den Prozeßverhandlung — Schlamp ist einer der
größten hessischen Weinbergsbesitzer — heben wir
nach der Frs. Ztg. hervor, daß ^>ch. zugab, verschie¬
dene Gewächse als Niersteiner Gewächs verkaufr zu
haben. Bei der Kellerbehandlung habe er Trauben¬
saft früherer Kelterung verwandt, sie mit Zucker¬
lösung usw. versetzt. Er habe auch Tannin, Ge¬
latine, Hausenblase und Holzstoff verwendet, aber
nicht in größereir Mengen, als es Zulässig war.

Sprit habe er niemals verwendet; Hefewein, d. h.
den Wein aus gepreßten Trauben, habe er ledig-
lich für sich und seine Arbeiter verbraucht. Er habe
auch Südweine dazu verwendet. Diesen so her¬
gestellten Wein habe er nicht als Niersteiner Wein,
sondern einfach als Wein bezeichnet. — Zeuge
Küfer Bauer: Er sei seit 1898 Küfer bei dem An¬
geklagten. Es seinen 120 bis 180 Liter Trester¬
weine auf das Stück, d. h. 1200 Liter Wein, ver¬

wendet worden. Auch Drusenwein, griechischer
Sekt und Südwein wurde verwendet, niemals aber
Sprit. — Küfer Heilmann: Es seien bei der Kel¬
terung .bei 600 Liter Naturwein 600 Liter Wasser
verwendet worden. Es seien außerdem feste Zu¬
sätze in sehr großen Mengen gebraucht worden. —-

Vors.: Sind Sie nicht wegen Trunkenheit entlassen
worden? — Zeuge: Das ist gesagt worden. Ich bin
aber kein Trunkenbold. Von dem Wein muß aber
ein jeder betrunken werden. (Heiterkeit.) Der Di¬
rektor des chemischen Untersuchungsamts der Stadt
Mainz Professor Dr. Mayrhofer begutachtet: Ge¬
latine, Tannin und Hausenblase seien zulässige
Mittel, Rosinen seien auch vor 1892 nur unter aus¬
drücklicher Deklaration zulässig gewesen. Der
Verschnitt mit griechischem Sekt und Südwein sei
zulässig, wenn auch dieser Verschnitt nur angewen¬
det werde, um minderwertigen Wein zu verbessern,
das Gesetz gebe aber hierbei keine Handhabe.

Wiesbaden, 12. Mai. In dem Prozeß Chan-
don-Söhnlein; wurde nunmehr vuch der frühere
deutsche Botschafter in Washington Dr. von Hol¬
leben vernommen. Seine Vernehmung währte drei
Stunden. Sie ergab durchweg die Bestätigung der
Behauptungen Söhnleins' über die Vorgänge bei
der Auswahl des Sekts für die Taufe der Nacht des
Kaisers.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. Mai.

* Zur Breslau-Warschauer Bahn. Die Ver¬
handlungen der preußischen Eisenbahnverwaltung
mit der Warschau-Kalischer Bahn wegen unmittel¬
baren Anschlusses letzterer an das preußische Staats¬
bahnnetz sind nach der „Nat.-Ztg.“ wegen unerfüll¬
barer russischer Forderungen aufgegeben.

* Die erste Wagenklasse bleibt. Von einer An¬
ordnung, die erste Wagenklasse allmählich aus den
Personenzügen auszuschalten, ist der „Köln. Ztg.“
zufolge an maßgebender Stelle nichts bekannt.

* Personalnachrichten bei der Post. Die Post¬
assistentenprüfung hat bestanden der Postanwärter
Busse in Gnesen. Angestellt als Postverwalter der
Postassistent Polzin in Rogowo, als Postassistent die
Postassistenten Bürger in Bromberg, Dotteik in
Jnowrazlaw, Draugelatis aus Bromberg in Schnei-
demühl, Knuth aus Gnesen in Mogilno. Versetzt:
die Postassistenten Arndt von Bromberg nach Mit¬
tenwalde, Gabriel von Selchow nach Lobsens, Hö-
nicke von Berlin nach Bromberg, Kamensky von

Czersk nach Kolmar, Neumann von Königsberg
i. Pr. nach Bromberg, Reuter von Berlin nach Gne¬
sen, Sommer von Berlin nach Czersk, Stendke von

Konitz nach Wongrowitz, Stumpf von Königsberg
i. Pr. nach Bromberg, Thiden von Czersk nach
Bromberg, Trautmann von Fordon nach Bromberg.
Angenommen: zu Postgehülfen Priebe in Brom¬
berg, zum Telegraphengehülfen Jahn in Brom¬
berg.

* Vom Ansiedelungsprasidium. Alle Gerüchte
über die Person des Präsidenten der Ansiedelungs¬
kommission beruhen, wie die „Neue Politische Kor¬
respondenz“ von maßgebender Seite erfährt, auf
bloßer Kombination; bis jetzt ist keinerlei Bestimm¬
ung über die Personenfrage getroffen. — Hierzu
verzeichnen wir die Mitteilung, daß Regierungsrat
Gause in Posen zum Oberregierungsrat ernannt
und dem Präsidenten der Ansiedelungskommission
zugeordnet worden ist.

* Personalien. Landschaftsrat von Biesler
auf Lfirdenau, Kreis Graudenz, wurde anstelle des
verstorbenen Rittergutsbesitzers Plehn-Krastuden
zum Direktor der Westpreußischen Landschaft ge*
wählt.

* Die hiesige Reichsbankstelle wird fortan an

den Sonnabenden bis Ende September d. I. ihre
Geschäftsräume von 1 Uhr ab für das Piwlikum
schließen.

* über die allgemeinen Pflichten der Droschken¬
kutscher erläßt die hiesige Polizeibehörde im Anzei¬
genteil der heutigen Nummer eine Bekanntmachung,
auf welche wir hier ausdrücklich hinweisen.

* Postalisches. Bromberg ist von jetzt ab zum
Sprechverkehr mit Pronitten, jedoch nur in der Zeit
von 7 bis 10 vormittags, 1 bis 3 und 7 bis 9 nach¬
mittags zugelassen. Die einfache Gesprächsgebühr
beträgt 1 Mark.

* Straßensperre. Die Elisabethstraße, zwi¬
schen der Rinkauer- und der Mittelstraße, wird auf
die Dauer der Umpflasterung für den gesamten
Fuhrwerks-, Radfahrer- und Reiterverkehr ge¬
sperrt.

Jnowrazlaw, 13. Mai. (Generalarzt
D r. K e r n) ist Dienstag Abend aus Gnesen hier
eingetroffen. Der Chef des Sanitätswesens im
2, Armeekorps beabsichtigt die Kasernen und das
Garnisonlazarett auf ihre sanitären Zustände hin
zu inspizieren.

Czarnikau, 13. Mai. (Vom Gaswerk.)
Der Betrieb des am 20. Dezember v. I. eröffneten
städtischen Gaswerks hat bisher monatlich einen Ge¬
winnüberschuß von rund 200 Mark ergeben, so daß
die Rentabilität der Anlage schon jetzt außer Frage
steht.

Gr. Margonin, 13. Mai. (Verschiedenes.)
Vom 1. Juni d. I. ist der hiesige Steuereinnehmer
erster Klasse Reinmann nach Jnowrazlaw versetzt
und tritt an seine Stelle zum genannten Zeitpunkt
der Assistent Köppen aus Grätz. — Da das Fräu¬
lein Striese aus Langfuhr, dre am 1. April die
Leitung der hiesigen Töchterschule übernehmen
sollte, kurz vor genanntem Zeitpunkt ihren Vertrag
rückgängig machte, so wurde nunmehr die Leitung
genannter Schule dem heute hier eingetroffenen
Fräulein Scharenberg, einer Mecklenburgerin, über¬
tragen. — Der seit Freitag, 8. d. M., 48 .Stunden
ununterbrochen anhaltende starke Regen, der auch
noch gestern Nachmittag ein schweres Gewitter
brachte, hat die unmittelbar an der Stadt gelegene
Propsteiwiese und die sich anschließende, der Kloster¬
herrschaft Margoninsdorf gehörige Wiese vollstän¬
dig unter Wasser gesetzt und in einen großen See
verwandelt. — Am hiesigen Orte und in der nahen
Umgegend herrscht rege Bautätigkeit. Es sind hier
bereits einige zweistöckige Gebäude ziemlich fertig¬
gestellt und andere in Angriff genommen. Bei der
Klofterherrschaft Margoninsdorf ist ein Vier-Fami¬
lienhaus nebst Zubehör im Vau vollendet und in
dem in der Nähe gelegenen, der Ansiedelungskom¬
mission gehörigen Orte Kowalewo ein Schulbau be¬
gonnen worden.

Schneidemühl, 13. Mai. (H o ch Waffe r.)
Infolge des anhaltenden Regens der letzten Tage ist
die Küddow aus ihren Ufern getreten und hat die
anliegenden Gärten, Ländereien und Wiesen über¬
schwemmt. Auch die nach der Küddow durch die
Stadt geführten Abzugsgräben sind übergetreten
und das Wasser richtet auch hier in den Gärten, in
denen die Pflanz- usw. Arbeiten bereits vorgenom¬
mn worden waren, erheblichen Schaden an.

Gollantsch, 13. Mai. (W asserschaden.)
Durch starken Regen ist der hiesige See ausgetreten
und hat die angrenzenden Gärten unter Wasser ge¬
setzt.

Posen, 13. Mai. (Die polizeilichen
Ermittelungen) in der Falschmünzer-
a f f ä r e dauern noch fort. Am Sonnabend ist von

der hiesigen Kriminalpolizei ein aus Rußland ge¬
bürtiger und bei einem hiesigen Goldwarenfabrikan¬
ten auf der Wilhelmstraße seit mehreren Jahren
beschäftigter Graveur unter dem Verdachte des
Münzvergehens verhaftet worden. Die Hauptma-
tadore dieser Bande befinden sich bereits sämtliche
hinter Schloß und Riegel. Der Falschmünzer Hell¬
mer wurde mit seinen Schleppern bekanntlich hier
festgenommen, während das Haupt dieser Bande,
der Anarchist Gellhans, in Rixdorf bei Berlin ver¬

haftet wurde. Ein dritter, der Arbeiter Mikulla,
wurde kürzlich auf Veranlassung der Kriminalpolfi
zei in Amsterdam verhaftet, und dürfte seine Aus¬
lieferung alsbald erfolgen. Wie aus den bisherigen,
Ermittelungen hervorgeht, war die Bande Vorzüge
lich organisiert. Es wurden, wie die „Pos. Ztg.“
schreibt, speziell Zweimark- und Fünfmarkstücke fa¬
briziert; das Absatzgebiet für diese Fälschungen bil¬
deten die östlichen Provinzen. Doch scheinen die

einzelnen Mitglieder der Bande das falsche Geld
auch nach Rußland exportiert zu haben.

Thorn, 12. Mai. (Ein Verein d e r G e-

meindebeamten) der Stadt Thorn ist gestern
hier gegründet worden; Vorsitzender ist Herr
Steuersekretär Wurll.

? Schwetz, 14. Mai. (Volksbade-
anstal t.) Neben dem Bau jeines nach allen

Richtungen hin der Jetztzeit entsprechenden Kreis¬
krankenhauses hat die Kreisverwaltung auch für ein
Volksbad gesorgt, das jedem für einen mäßigen
Preis zugänglich ist, jedem Volksschüler ..der

wöchentlich ein Bad gewährt, für welches die Stadt
ein jährliches Pauschquantum an deu Kreis zahlt.

Danzig, 13. Mai. (Eine schwere Blut¬
tat) wurde bei dem Besitzer Julius Kiep in Got¬
teswalde (Danziger Werder) verübt. Mehrere
Knechte des Besitzers, zwei verheiratete und ein un¬

verheirateter, saßen beim Mittagessen, als sie wegen
ihrer Frauen in Streit gerieten. Der eine, ein jung
verheirateter 30jähriger Knecht, tötete hierbei
einen Genossen, einen unverheirateten Menschen,
durch einen Stich ins Herz und brachte dem anderen
einen lebensgefährlichen Stich in den Unterleib bei.

Zoppot, 12. Mai. (Die „Zopp vier

Sportwoch e“) findet in der Zeit vom 12. bis
19. Juli statt. Sie umfaßt Lawn-Tennis-Tur-
niere, Fischerregatta, BluMen-Wasserkorso,Radfahr¬
rennen, Segelwettfahrt der Ostdeuffchen Regatta¬
vereinigung und internationales Schwimmfest.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 15. Mai,

abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 16. Mm,
Frühgottesdienst 6 Uhr, 30 Minuten, Hauptgottesdienst
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathaüsgang
8 Uhr 33 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngSstation : Kornmarktsrraße.

Tageskalender für Freitag, den 15. Mai,
Sonnenaufgang 3 Uhr 47 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 43 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 56 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 18° 39'. Mond abnehmend.
Mondaufgang gegen V42 Uhr nachts, Untergang nach
7 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
MonatlTagl Stunde

Luftdruck auf
OGrad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit
rel.O|n

Wind¬
rich¬
tung

5 13 mittags 1Ubr 754,o 12,5 45 Q
5 13 abends 9 Uhr 756.5 9,3 51 W
5 14 früh 9 Uhr 759,q 12,2 38 W

€§ka1 a für die Bewölkung: 0 -= herter, 1 ----

Be»
wöl»
kung
3
2
1

■■■■ leicht
bewölkt. 2 ----- stark bewölkt, 3 —“ganz bedeckt.

Temperaturmaxirnum gestern 10,4 Grad Reaumur
= 13,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
4,1 Grad Reaumur ----- 5,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bei wechselnder Bewölkung vielfach heiter,
wärmer.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 14. Mai. Amt!. Handelskammer

bericht. Weizen 155—164 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 130—126 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. •— Hafer
124—132 M.



Aus Stadt und Land.
BromVerg, 14. Mar.

* In dem Karnowskifcherr Mordprozetz
wurde heute Nachmittag das Urteil gefällt. Es
lautete wegen Totschlags auf 10 Jahre Zuchthaus.

* Oberbürgermeister Knobloch ist, wie wir er¬

fahren, zum stellvertretenden Vorsitz¬
enden des Provinzialausschusses ge¬
wählt worden.

* Das Jubiläum der städtischen höheren
Mädchenschule fand gestern mit einem Schulfest
großen Stils in Patzers Park seinen Abschluß. Die
Schülerinnen der Jubelanstalt vom kleinsten Jahr¬
gang bis zu den höchsten „Spitzen“, alle, die da bei
den Aufführungen sich zusammengetan zu den so
schön gelungenen Festspielen, die in den letzten
Wochen sich in den Vorproben redlich bemüht hatten,
sollten nun endlich selbst den schönen Lohn in
einem eigenen Fest genießen. Diesmal sollten sie
unter sich sein und vereint mit ihren Lieben, nicht
mehr „aus getrennten Gütern“, wie bei den Fest¬
aufführungen und sich in jugendlichem Frohsinn
kindlicher Heiterkeit amüsieren nach Herzenslust bei
Spiel und Tanz. Leider sah es mit dem Wetter
nicht sehr hoffnungsfroh aus; aber am Nachmittag
blieb wenigstens der Regen aus und wenn es auch
kühl blieb— was tat das: die innere Wärme und
Freude am Genießen leuchtete hell von den kleinen
Gesichtern» und zahllos strömten sie herbei, sodaß
der weite Garten in allen Teilen am Nachmittag ein
buntbewegtes Bild bot. Den Beginn der Feier
bildete eine solenne Bewirtung mit Kaffee und
Milch, woraus die Kleinen im Garten sich und ihre
Angehörigen mit Jugendspielen vergnügten. Dann
kam wieder das „Dramatische“ an die Reihe. Im
Sommertheater spielten die jungen Damen zwei
reizende kleine Einakter: „Ausländerverkehr ige=
sucht“ und „Die Gesellschafterin“ flott und frisch,
daß es eine Herzensfreude war und das vollzählig
erschienene Publikum des Beifalls kaum ein Ende
fand. Nunmehr gings zur letzten undHauptnummer
des Festtages, zum Tanz im Saale, dem sich kleine
und große Schülerinnen, ganz unter sich, »mit
einem Feuereifer hingaben. Bis zu später Abend¬
stunde wogte das muntere Treiben, dessen die
kleinen Damen gar nicht müde werden konnten;
aber endlich schlug doch die Abschiedsstunde, und
der Heimweg mußte angetreten. werden. — Die
Jubelfeier ist zu Ende und heute treten die An¬
forderungen des Tages in ihr Recht. Noch lange
aber wird bei allen den zahlreichen Teilnehmern
die Erinnerung verbleiben an dieses Jubiläum,
das in allen Teilen harmonisch verlaufen ist. Und
im Rückblick auf die schönen Festtage rufen wir
der Jubelanstalt ein herzliches „Glück auf!“ zu.
— Nachträglich sei noch folgendes bemerkt: In un¬

serem ersten Bericht über den Verlauf der Feier
in der Aula der städt. höheren Mädchenschule war
insofern ein Irrtum enthalten, als die Schenkung
von 1000 Mark nicht von ehemaligen Schüler¬
innen, sondern von Herrn Kommerzienrat Franke
erfolgt ist. Die Stiftung, die von Bromberger
Damen in Aussicht genommen ist, wird in nächster
Zeit der Schule überwiesen werden. — Ferner
wird uns mitgeteilt, daß bei der oben erwähnten
Feier unter den Gästen Herr Dr. Liman, der Leiter
der städt. Realschule zu nennen ist, daß dagegen
Herr Rektor Wilske nicht zugegen war, wie wir
irrtümlicherweise bemerkten. Als diejenige Leh¬
rerin, die hervorragenden Anteil an der Einübung
der Jugendspiele und Reigen für die Festauf¬
führungen hatte, wird Fräulein Helene Heinrich
genannt.

f Leichen fund. In der Brahe am Mühlen¬
damm ist gestern die Leiche eines Kindes männ¬
lichen Geschlechts gesunden worden.

f Beendeter Streik in Hohenholm. Die Ar¬
beiter des Holzbearbeitungsetablissements in
Hohenholm, -welche vor einigen Tagen ihre Ar¬
beiten eingestellt hatten und in den Ausstand getre¬
ten waren/haben die Arbeiten zu den alten Bedin¬
gungen wieder aufgenommen.

* Personalien. Den Ärzten Dr. Ludwia Dy-
renfurth in Rawitsch, Dr. Karl Kunert in Grau-
denz, Dr. Wilhelm Lipecki in Schönlanke, Julius
Pingel in Tilsit, Dr. Otto Salecker in Elbing, Dr.
Adolf Simon in Lobsens, Dr. Konstantin Ziem in
Danzig ist der Charakter als Sanitätsrat verliehen
worden.

f. Grundstücksverkauf. Herr Dr. Weynerowski
hat sein Grundstück Ecke Posener- und Berliner-
straße Nr. 27 an Herrn Färbermeister Kopp für
58 0Ö0 Mark verkauft. Herr Kopp gedenkt dort¬
selbst eine Färberei zu errichten.

Elbing, 13. Mai. (Ein Prozeß gegen
den Kaiser,) als Besitzer des Gutes Cadinen.
den die Hassuferbahngesellschaft angestrengt hat, be¬
schäftigt, der „Elb. Ztg.“ zufolge, gegenwärtig die
Gerichte. Der Gutsverwalter von Cadinen hatte
das Passieren des Weges, der zu der Hasfuferbahn
führt, verboten und dieses Verbot durch Warnungs¬
tafeln bekannt gemacht. Das veranlaßte die Bahn-

gesellschaft zur Einleitung einer Klage Mm Land¬
gericht Elbing, weil sie sich dadurch geschädigt fühlte,
daß jener Weg vom Publikum nicht benutzt werden
sollte. Sie erachtete den Weg als einen öffent¬
lichen. Das Landgericht hat die Einrede der
Gutsverwaltung, welche die Zulässigkeit des Rechts-,
Weges bezweifelte, verworfen. Das Oberlandes¬
gericht Marienwerder hat jedoch auf die eingelegte
Berufung erkannt, daß der R e ch ts we g in diesem
Streite unzulässig sei. Dieser Ansicht des
Marienwerderer Oberlandesgerichts vermochte aber
das Reichsgericht nicht beizustimmen. Auf die von
der Hasfuferbahn eingelegte Revision wurde das
Urteil des Oberlanöesgerichts insoweit aufgehoben,
als es bezüglich des Anspruchs aus Beseitigung der
angebrachten Warnungszeichen den Rechtsweg für
unzulässig erklärt. Die Klage wird also jetzt bei
der Vorinstanz ausgetragen.

Bunte Ehronik.
— Ein merkwürdiger Fall von

Schlafkrankheit ist in einem Krankenhause
in Salt Lake, Utah, in Behandlung. 57 Tage lag
Bestie Kn. in tiefem Schlafe, aus dem sie am 27.
April zum ersten Male wieder erwachte, als man
ihr, wie an vorhergehenden Tagen, das ihr von
den Ärzten verordnete eiskalte Bad gab. Nach
ihrem Erwachen widersetzte sie sich ihrer Wärterin
und rannte nach ihrer Schlafstelle zurück. Noch
energischer widersetzte sie sich, als man ihr ihre Arz¬
nei eingeben wollte. Sie versuchte sich loszureißen
und stieß die Worte aus: „Laßt mich in Ruhe!“, die
ersten Worte, die sie seit 57 Tagen wieder ge¬
sprochen hat. Ihr Auge leuchtete und sie schien wie¬
der im Besitze ihrer Geisteskräfte zu sein. Dagegen
ist ihr Körpergewicht während ihres -langen
Schlafes von 127 Pfund auf 76 Pfund zurück¬
gegangen, und sie sieht sehr elend aus. Die Ärzte
hegen jedoch die Hoffnung, sie vollständig wieder¬
herstellen zu können, wenn ihre körperlichen Kräfte
nicht allzu sehr abnehmen. Sie schreiben das Leiden
des Mädchens einem Geschwür im Gehirn zu.

— Bad Reichenhall, 13. Mai. Der
ehemalige Präsident des Oranje-Frei¬
staates, Steifn, ist heute Mittag mit seiner
Gattin und seinen Kindern hier eingetroffen. Zu¬
gleich mit ihm kam auch der frühere Burenoberst
Schiel, hier an, der sich dem Präsidenten in
München angeschlossen hatte.

— New - Pork, 13. Mai. Die Polizei
nimmt jetzt an, daß der ihr zugegangene Brief, der
zur Entdeckung des Anschlags gegen
den Dampfer „Umbria“ führte, von einem gewissen
G. Rosseo oder Rosseau geschrieben ist, von dem sie
eine genaue Personalbeschreibung besitzt.

— Über einen fast unglaublichen
Vorgang berichten russische Blatter aus Odessa:
Dort traf vor einigen Wochen, von Kairo kommend,
Graf Patocki ein. Der Gras, der viele Millionen
besitzt, und in Rußland mehr als 100 Güter sein
Eigen nennt, ist hoffnungslos krank und suchte in
Kairo vergebens Heilung. Die junge Gräfin nun

grämte sich ob der unheilbaren Krankheit ihres Gat¬
ten so sehr, daß sie Hungers zu sterben beschloß.
Obwohl die Verwandten alles mögliche taten, um

sie von ihrem Vorhaben abzubringen, nahm sie tat¬
sächlich vierzehn Tage lang weder Speise noch Trank
zu sich und starb vor einigen Tagen infolge großer
Entkräftung.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 14. Mai. In der gestrigen Sitzung

der hiesigen Medizinischen Gesellschaft
berichteten Dr. Danelius und Professor Sommer¬
feld über ein Mittel zur Heilung der
Tuberkulose. Es handelt sich eine Euka¬
lyptenart. Nach dem Entdecker Rodbertus
Schneider soll dieses Mittel von den
Einwohnern Australiens zur Milderung des Tuber¬
kuloseprozesses gebraucht werden. Das Gute des
neuen Mittels,, Sanocin genannt, soll darin liegen,
daß die wesentlichen Beschwerden in verhältnismäßig
kurzer Zeit schwinden und bald ganz vergehen.

Berlin, 14. Mai. Wie der „Lokalanz.“ schreibt,
wird die drahtlose Telegraphie zwischen Teplitz und
Aussee eingerichtet werden. Die Installation nach
dem System Slaibi-Arco leitet die Elektrizitäts-
gesellschast Berlin.

Potsdam, 14. Mai. Die Kaiserin ist ge¬
stern Abend 10% Uhr nach Urville abgereist.

Köln, 14. Mai. (Lokalanz.) Die Unwetter
am Rhein haben bedeutende Verheerungen ange¬
richtet. Durch gewaltige Hagelschauer sind strich¬
weise Obstgärten und Felder verwüstet worden.

Straßburg i. E., 14. Mai. Der Kaiser emp¬
fing gestern den Freiherrn von Zorn-Bulach
und teilte ihm seine Ernennung zum Wirklichen Ge¬
heimen Rat mit dem Prädikat Exzellenz mit.
Heute gegen 8 Uhr verließ der Kaiser unter dem
Jubel der Bevölkerung Straßburg und fuhr mittels
Sonderzuges nach B i t s ch.

Paris, 14. Mai. Der Abbe Valentier in Auber-
villiers, über den der Ministerpräsident die Ge-

WiWetre MMW AßV Men'eine antikkeri-
kale Zeitung einen Prozeß angestrengt, weil sie die
in seiner Kirche vorgekommenen Ruhestörungen
provoziert hat.

Lissabon, 14. Mai. Der Finanzminister hat in
der Deputiertenkammer einen Gesetzentwurf einge¬
bracht, betreffend Emission von 200 000 Pfund
Schuldverschreibungen in Einlagebeträgen von je
20 Pfund Sterling oder 500 Francs mit Verzin¬
sung von 5% Prozent, zahlbar in Gold. Der Be¬
trag der Schuldverschreibung wird durch Hinterleg¬
ung von Titres der dreiprozentigen inneren Schuld
garantiert werden.

Rom, 14. Mai. (Berl. Lokalanz.) Der Papst
empfing Frau Hyacinth« Weckbechen-Dresden, die
ihm ein in ihrem Besitz befindliches Werk Oder¬
bachs, die sieben Sakramente umfassend, zum Ge¬
schenk machte.

Rom, 14. Mai. Heute Vormittag wurde bei
den Ausgrabungen aus dem Forum in der Nähe
eines Tempels ein achtes Grab freigelegt. Das
Grab enthält einen ausgehöhlten Baumstamm, in
dem sich das Skelett eines Kindes befand. Neben
demselben lagen 10 schwarze und rote Graburnen.
Me Entdeckung scheint die Annahme zu beftäügen,
daß Rom lange vor Romulus bestand.

London, 14. Mai. Der „Standard“ meldet
aus Lissabon, der Finanzminister habe erklärt, die
neue portugiesische Anleihe soll zur Tilgung oder
Rückkauf der äußeren Schuld und zur Regelung des
Wechselkurses verwendet werden.

Tanger, 14. Mai. Nach den letzten Nachrichten
aus Tetuan haben die in der Stadt liegenden
Truppen einen erfolgreichen Ausfall gemacht. Die
Lage ist aber anscheinend unverändert.

Melbourne, 14. Mai. Das Parlament der
Kolonie Victoria trat heute zu einer außerordent¬
lichen Sitzung zusammen, um über einen von der
Regierung eingebrachten Gesetzentwurf zur Unter¬
drückung der Ausstände der Eisenbahnangestellten
zu beraten. Der Premierminister erklärte, das
Land stehe einem lange vorbereiteten Vorgehen
gegen die Behörden gegenüber. Man müsse den
Kampf bis aufs äußerste durchführen. Der Gesetz-
entwurf sieht Strafmaßregeln für die Teilnahme
an Ausständen vor, und zwar bis zu 100 Pfund
Sterl. oder ein Jahr Gefängnis.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 14. Mai. Das große Los der

preußischen Klassenlotterie fiel heute auf Nummer
9421.

Budapest, 14. Mai. In der Stadtverord¬
netenversammlung in Kronstadt (Siebenbürgen)
wurde einstimmig beschlossen, das Protokoll außer
in der deutschen Sprache auch in der ungarischen
Sprache abzufassen.

Versailles, 14. Mai. Als die Gräfin De-
langer, welche kürzlich zu acht Tagen Gefängnis
verurteilt worden war^ weil sie einen Friedens¬
richter bei der Schließung einer Kongregationsschule
beschimpft hatte, sich gestern zur Verbüßung ihrer
Strafe nach dem Gefängnis begab, wurden ihr von
einer großen Volksmenge Huldigungen dargebracht.
Die Polizei schritt ein und trieb die Menge aus¬
einander.

Saloniki, 14. Mai. Zwei österreichische
Kriegsschiffe sind gestern nach Volo ab gegangen.
Ein Kriegsschiff ging ferner nach Pera ab.

Konstantinopel, 14. Mai. Die Wiedereröff¬
nung der Bazare und Magazine in Monasür hat
gestern begonnen. Nach den übereinstimmenden
letzten Konsulatsmeldungen ist die Erbitterung der
Türken und die Beunruhigung der Christen in¬
folge der letzten Vorfälle noch immer groß.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 6. bis 8. Mai 1903.

Aufgebote. Sergeant Otto Panten, Marie Krause,
beide hier. Landbriefträger Eduard Krebs, Crone a. Br.,
Antonie Lehmke, hier.

Eheschließungen. Postassiftent Hermann Kurz,

Von jN Spediteur Holzeigenthümer <$8
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Be¬
mer¬

kungen
Hafen
Brahe-
münde

19
26

A. Lehn-
Bromberg

A. Lehn-
Bromberg

schleust

seltner ^ranz^Mrowczynski, Thorn, Fwnüs^i Oehlke, big.
oboist Eduard Lehmann 1 T. Eisenbahnstationsbote

Otto Sülflow 1 S. Arbeiter Franz Lukowski 1 S. Ar¬
beiter Johann MakowSki 1 T. Maler Anton Nenmann
1 T. Zimmermann Josef Mathias 1 S. Eisenbahngüter¬
expedient Julius Zopp 1 S. Schuhmachermeister Josef
Pasinski 1 S. Schneider Valentin Wendler Zwillinge
(2 T.) Kellner Ludwig Feser 1 S. Schneider Johannes
Zurawski 1 S. Regierungs-Militär-Supcrnumerar Her¬
mann Rohloff 1 T. 4 uneheliche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Leo Wolff 7 I. Stallmeister a. D.
Conftantinus von Meyer 57 I. Alma Dobrindt, ohne Ge¬
werbe, 27 I. Julie Stopowska 1 I. Bernhard Szy-
manski 1 I. Handlungsgehülfe Max Koslowski 36 I.
Arbeiter Hermann Manthey 63 I. Friedrich Wiessahn
1 Mon. Gertrud Schultz 10 Mon. Verwitwete Haushof¬
meister Luise Güldemeister geb. Schultze 64 I. Josef Pan-
kan 5 Mon. Apollonia Skorzewska geb. Mazurkiewicz
34 I. Harmonikaspieler Josef Wisnewski 32 I. Lisette
Hahn 1 I. Hedwig Hinz 6 Mon. Arbeiter Franz Wrtt
38 I. Erika Schmetter 7 I. Stellmacher-Witwe Susanna
Modlinska geb. Szulerecka 77 I. (St.-A.)

WafferstLnde.
Pegel

zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemüude . .

B r a h e.

Bromberg y'<$egel
Goplosee.

Kruschwitz . . .

Netze.

P-,koschschl.§-.Pegel
Bartschln. . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch
Czarnikan . . .

Filehne

Dass erstünde

Tag

27.
8 .

13.15.

11.15.

1,96 28.
1,62
1.78
4,04

5,64
2,30

2,42

4,02
2,15
1.74
2,32
1,70
1.78
1.74
1,81

Tag

14.15.

12.|5.

2,24
1,54
1,82
4,14

5;46
2,38

2,42

4.02
2,16
1,74
2,40
1,72
2.02
1,88
1,95

Ge¬
stik,
gen
ny

Ge¬
falle»

0,28

0,04
0,01

0,08

0,01

0,08
0,02
0,24
0,14
0,14

0,18

Höchster Tiefgang für den Bromberger und D&entefce*
kanal 1,20 Meter.

Holzflößerei.

Schiffsverkehr vom 13. bis 14. Mai bis mittags 12 UBr.
Name

des Schiffs¬
führers

H. Köhnkow
0. Reimann
T. Ohl
I. Scholla
G. Höppner
F. Tuszinski
K. Fil-ek
Nuszkowski
m. Tönnis
W. Timm
A. Klawe
E. Saemann
G. Bastcck
Mareczynski
Deutschendors
1. Noch
F. Lengowski
G. Kriese
A. Zeitz
H. Schibber
O. Geschke

Jiv. d. Kahns
öezrv. Name
d. Dampfers

(v)

Küstr. 219
Brbg. 44
Brbg. 392
Brbg. 220
Ebers. 7
Brbg. 249
Brbg. 267
Brbg. 339
Ebers 596
Hamb. 303
Brbg. 143
Neufw.224
Brbg. 122
Brbg. 213
Nenfw. 11
Brbg. 38
Brbg. 137
Brbg. 141
Brbg. 179
Mgdb.342

üstr. 317

Waaren-
ladung

Faschinen
leer

Feldsteine
do.
leer

Feldsteine
Rohzucker

do.
leer
do.
do.

Rohzucker
leer
do.

Salz
Rohzucker

Stückgüter
do.

Erbsen
leer

Von nach

Usch-Fordon
Graudenz-Lochowo

Eichhorft-Fordon
Fuchsschw.-Fordon

Berlin-Brahnau
FuchSschw.-Fordon

Montwy-Danzig
do.

Hohensaaten-BromL.
do.

Bromberg-Pakofch
Pakosch-Danzig

Neuteich-Lochowo
Möve-Lochowo

Sck
'

Amsee-Danzig
Berlin-Bromberg
Stettin-Bromberg
Bromberg-Berlin

Berlin-Schönhagen

216,05
92,20

102,80
102,75

92,25
102,40
102,50
102,60

99.90
99.90

100,10
99,80

216,10
92,20

102,80
102,75
92,25

102H6
102,60

99,70
100,10

99.80
99.80

i i / 2% «romt

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
4%Pomm.Hyp.

Psandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.

99,60

103,80

113,75
189,25

Berl.Handl-Ges 157,75

Berlin, 14. Mai, angekommen 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom 13. 14. Kurs vom 13. 14.

Amtlich-Notiz »M-.Bromrg,
Ruff. Not. Caffa
3°/, Reichs-Aul.
bstzO/y do.
3%% do. conb.
30/0 Pr. Eons.
3 l/a°/o do.
3Vä% do. COltb.

3V2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3Wo eilte I

I jB
Westpr“Pfdbrß
3Va% alte II

„ neue II
3% alte 1

IIneue

99.80
99,70
89.80
89.80
89,60

99.80
99.70
89.80
89.80
89.70

210.90
211,25

16,40
220,75
183.90

Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahu 103.75
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: lustlos

3

99,60

103,80

113.75
189,50
157,40
211,00

16^40
221,25
183.75
103.75

3
—v—

Berlin, 14. Mai, (Produktemnarkt), angek. 3 Uhr 25 M.
13. 14.

Weizen Mai »165,25 165,50
„ Juli 1 166,25165,75
„ Septbr. !163,50 162,50

Roggen Mai »133,50 133,75
„ Juli »138,50138,50
„ Septbr. 1139,75 139,50

Hafer Mai »127,00126,75
„ Juli »132,00 131,£5

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er

13.

117,25

48,70
49,10

14.
126,75
116,00

48,70
49,00

Danzig, 14. Mai, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Merzen: Tendenz: unverändert 13. 14.

bunter und hellfarbig — —

hellbunter 163 162
hochbunten und weißer 164 —

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 125 124
loco 174 Gr. transit 91 91

Magdeburg, 14. Mai, angekommen 1 Uhr 16 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 76% Reno.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

13. 14.

9,40-9,65 9,40-9,65
7,45—7,75 7,45—7,75

30,10 30,10
29,85 29,85
29,35 29,35

Wählt man Möbel alten Stlls oder tut man gut
solche, die neue Ideen verkörpern, zu nehmen? Diese und
viele andere Fragen beantwortet und sucht zu begründen
Dittmars MobebFabrik, Berlin C., Molkenmarrt 6, in
dem Heft „Wie richte ich meine Wohnung ein?“ Das¬
selbe steht kostenfrei zur Verfügung.

Mjitfjoftr. 17,1. inst,
Wohnung, 4 Zimmer m. ev.

Badeeinrichtung per 1. Oktober
zu vermieten. A. Theil.

Kmmrkt 11
sind die von Herrn M a j e w s k i
bewohnten Geschäftsräume für
Destillation 11 b Kolonialwaren,
sowie Privatwohnung zum
1. Oktober zu vermieten. (146

Frau Clara Bittier.

BslkoimchlW,
bestehend aus 5 Zimmern, Küche
nebst Zubehör von sos. beziehbar.
E. Schendel, Friedrichsplatz ».

Neubau Boiestraffe 3
Herrschaft!. Wohnungen v. 3,
4 u. 5, a. Wunsch 7 Zimm. nebst
Badez., Balk., Gas u. reichl.Znbey.,
sowie Wohnungen v. 2 Zimm.
und eine Wohnung v. 2 Zimm.
111 . Balkon pr. 1. Oktbr. zu verm.

Rich.Slhrammke,Dek.-Maier,Deynest.10

Zub., Badest., Veranda u. Garten
u. Wohnungen v. 4 Z., Zub. p.1.10.
z. b. Näher. Bah nhofstr. 22/23,1 l.

lWshnm 8 °L'Nz7L
Näher. Bah nhofstr. 2,1 rechts.

ZanWrstrlße 41
5 Zimmer nebst Zubeh., der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, v. 1. Oft.
zu vermieten. Winnicki.

Badest. 2 C. z. v. v. 1.10.
Hoffmannstr. 9, I

Besicht. 10-12, 3-6 Uhr. (532
5 6t

Mittelstr. 13, 2 Tr. l.
Wohnung v. 4 gr. Zimm. u. Zub.
v. i. Juli b, 1. Okt. f. 100 Mk. zu v.

Wegen Uebernahme e. Pachtung
beabsichtige meine in schöner Lage,
vis-ä-vis Patzer's Konzertgarten,
lief. Wohnung, best. a. 5 Zimm.,
Küche m. Gasl., Kammer, Mdchst.,
Keller,Bodenk.,Holzt.,z.i.Juli c.z.v.
Besicht. b.10-12Uhr vorm., b.4-6Uhr
nchm Metze, Hippelstr.16,II r.

mm*. 33
a. Zub., sofort an rnh. Miet. zu v.

(Klei- Stellung sucht verlange sofort
^RakaitzekilrßeDeutschlstndKkrlinM.35

Berl.AanzMkriNi.'“5<A
d. Hause Elisabethstr.2,IIIr.

Aelt. Materialist, verh., mit
Buchs, vertr., bereits gereist, auch
Filialen gel., gut empf., suchtp.bald
od. spät. Stellung auf Koni., Reise,
Lager od. Exped. Ansprüche besch.
Gest. Off. u. v. 36 a. d. Geschst.

Saub. Aufwärterin sucht
Stelle für Nachm. Off. u. M. J. 24
an die GeschäftSst. d. Ztg. erbet.

Tüchtige Mädchen f. Alles
empfiehlt Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.65.

Knechte u. Mädchen erh. g. Stell.
Magdalene Dietrich, Gesindever-
mielerin,Bhnhst.5. Kdfr. sogt. zu h.

[. Stellen-Anpbote *
(Die einfache Zeile kostet l5Pf.)

als ^flebett-
u. Wetterführung^der Bücher
für ein B a u g e s ch ä f t, ver¬
bunden mit Dampfsägewerk. (163

Nur reelle und gewissenhafte
Kräfte wollen Adressen u. Chiffre
A. W. lOO an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung senden.

Ane» Felhnrbtiter
sucht Brunft, Bleichfelde 47.

5—19 Mk. Verdienst täglich!
Personen jed. Standes, männlich

od. weiblich, können dch. d. Vertrieb
meiner Artikel, welche leicht ver¬

käuflich u. in jedem Hausbalt ge¬
braucht u. gern gekauft werden, obi¬
gen Verdienst erziel, u. sich dadurch
eine sichere u. unabl,. Lebensstellung
gründen. Gest Off. m. Rückp.(Frei-
marke) u. M. M. Erfurt postl. erb.

Drei tüchtige, zuverlässige

TischlkrseseUen
finden dauernde Arbeit. (146

Ernst Knitter & Co.,
Bromberg—-Schröttersdorf.

TWize WhiMer
finden dauernde Beschäftigung bei
Paul Latte, Mechan. Schuh-
u. Pautoffelfabrik u. Besohlanstalt,

Friedrichstratze 19.

2 tüchtige nüchterne Dach¬
deckergesellen auf Mansarden¬
arbeiten finden dauernde Beschäf¬
tigung bei gutem Lohn bei (730
Leon Grudowski, Schiefer- und
Dachdeckermstr»Brbg.,Königstr.36.

Tüchtige Zimergestlltn
stellt ein K. Jucftel,

Zimmermstr., Rehden Wpr.

Sine« tiicht. Eisen-reger
für dauernde Beschäftigung, sowie

0“ Lehrlinge sucht (147
H. Krause, Maschinenfabrik.

20 Mk. Nebenverdienst täglich
für Jed. leicht u. anst. An fr. an

Industriewerke in Rossbach
L. KG Pfalz. (Rückmarke.)

Friseurlehrling
kann sofort eintreten.

Proeil, Elisabethstr. 12.

€men Lehrling
sucht Hofkonditorei Rommel,
163) Jnowrazlaw.

Ein jg. HMielltt
wird verlangt Ratskeller.

Sräftige Arbeitsbnrschen
können sich melden bei (759

Julius Brilles, Posenerstr. 30.

Einen träft. Arbeitsburschen
sucht zum 15. d. M. (747

Otto Czenkusch, Bäckermeister,
Schleusenau, Friedenstr. 20.

Laufburschen verlangt.
Wodsack, Steinmetzmeister,

Bahnhofstraße 79. (147

Ittlliaemtflltrin
sucht von sofort (125
L. Stampehl, Gawmftr. 26.

Geübte
Strilkeriiitteii

mit Strick-Maschine
finden lohnende Beschäftig.

Isidor Bosenthal.

Taillen- u.Zuarbeiterinnen
sofort gesucht. (724

Rankowski, Posenerstr. 23.

Geübte Nähterin verlangt.
H. Eichstädt, Mittelstraße 55.

Hausmädchen,
welch, mit der Wäsche Besch, weiß,
Oberhemden plätten wird bei
gutem Lohn u. Behandlung per
1. Juni nach Zoppot gesucht.
Nähere Auskunft nachmittags bei

Fr. Prit«, Gammstr. 15, II.

Kochmamsells, BuffetfräulS.
und Kellnerlehrlinge verl.

Alb. Pallatsch, Stellenvermittler,
Lindenftr. 3. Fernsprecher 384.

Köchin, Stubenmädchen,
Hausmädchen,bessere Kinder¬
mädchen erh. b. hoy.L. z. I.Juli
Stell, d. Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin. Bah nhofstr. 7.

Wirtin, Haus- u. Stuben¬
mädchen erhalten Stellen hier
und allßerh. Fr. Anguste Liebig,
Stellenvermittlerin, Karlstraße 13.

Ein ordentl. sauberes Haus¬
mädchen, das auch kochen kann,
wird f. ein. klein. Haush. v. 1. Juni
od. 1. Juli d. I. gesucht. Meld. v.
11—1 Uhr vorm- Brückenftr. 10, II.

(Shit Frnn
147) Gammftraffe 4/5.

Lehrmädch. z.Glanzplätt. k. s.
meld. Lin» Schwarz, Mittelst.20a.

Jg. Mädchen f. leicht. Dienst
gesucht. Dietrich, BHnHfstr. 67.

1 Aufwartemädchen für den
ganzen Tag od. 1 Dienstmädchen
sof. verl. Bahnhofstr. 82, Ld. l.

Eine saub. Aufwärterin f.
Vormittag verl. Thalstraße 26,1

Eine Aufwärterin
verlangt. Mamrstraße 13.

1 Aufw. ges. Boiestr. 2, 2. Et. r.

1 ordtl. Aufwartefrau für
d. ganz. Tag ges. Schifferstr. 21.
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JASMATZI- CIGARETTEN
mit wertvollen Coupons

den Cigarren-Specialgeschäften erhältlid#

Vir versenden kostenlos und portofrei an jedermann
I unseren illustrierten Katalog, der 160 verschiedene Gegenstände\

^enthält, die wir gegen Coupons gratis und franco eintausche» J
GEORG R. JRSMRTZI RKT. GES. “

Spezia!-Abteilung Dresden-R., Prager Strasse 6,

Wagen-Lackler-Anstalt E. Zimieriaim Bromberg TOl8ltoaim'™$
Petersonslr. S. Kulseiroagea.

Bekanntmachung.
In das Genossenschaftsrcgister

ist deute bei der

Spur- tmb SatltlMbfsfe
beb Eisenbahn-LektiirS

zu Brmberz,
eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht

in Bromberg,
eingetragen: Durch Beschluß der
Generalversammlung vom29.April
1903 ist das Statut mehrfach ge¬
ändert. Die Haftsumme beträgt
fortan 20 Mk. — Anstelle des aus¬

geschiedenen Richard Boettcher
ist Gustav Hinz in Bromberg in
den Vorstand gewählt. (6

Bromberg, den 9. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

KoilkriMerfahm.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen desSchuhmachermeisters

latleis Zaclariie«
in Argenan

wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben. (17

Jnowrazlaw, d. 7. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

Ziehung 25., 26. u. 27. Mai. |
Looses]

Porto und Liste 30 Pf. extra

Hauptgewinne ohne Abzug

@0,000A
50,000a
40,000a
30,000a
20,000a
10,000 M.
u. s. w. Loose versendet

Otto -Haas®
Hamburg I. «se

Unterabteilnug

„zemisüiter Ehsr“
der Deutschen Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft

in Bromberg.

GenerMchminlmg
Donnerstag, 14. Mar 1003,

abends 8 Uhr, Hotel Adler.
Tagesordnung:

1 . Bericht über das abgelaufene
Vereinsjahr.

2. Nechnungslegung durch den
Schatzmeister und Entlastung
desselben. (480

3. Genehmigung d.neuenSatzungen.
4. Vorstandswahl.

I. A. Köppen.

Bildschön!
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Radkbeuler

ZtMipselö-McittmMife
o. Bergmann & Cs, RaLkbenl-vresden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd,
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u. Arth.Grey,$)rog. (122

Elektrowacht.
Bromberg, Karlstraße 5. (159
Posen, Bäckerstraße 17.
Danzig, Fleischergasse 65.
Königsberg, Vordere Vorstadt 2.

— Prospekte umsonst. —

« Kauf ui Verkauf ®

Sonntag, den 17. Mai 1903:

Großes istmatilmles RadVkttsshreo
b Kromberg

auf der Rennbahn an der Danziger Chaussee.
I. .Eröffnungsfahren 2000 Mtr. IV. Nicderradvorgabef. 2000 Mir

II. Niederradhauptfahr. 3000Mir. V. 30 Kilomtr. Dauerfahren mit
UI. 10 Kilomtr. Danerfahren mit Motorschrittmachcrn.

Motorschrittmachern. VI. 5 Kilomtr. Motorsahren.
Preise der Plätze: Im Vorverkauf bei Max Krause,

Theaterplatz, Hess, Balmhoistr. 17, M. Weiss, Zigarrengeschäft,
Schleusknaü, Assmus, Danzigerstr. 46, Müller, Friedrichsguelle,
Grosenick, Kornmarkt. Jnnenr. 2 Mk., Trid. l,5u Mk., Res. Pl.
1 Mk., Promenaden (früher Sattelplatz) 0,90 Mk., 1. Pl. 0,60 Mk.
Ander Ka, se : Jnnenr. 2,50 Mk., Trib. 1,75 Mk„ Res.Pl. 1,25 Mk.
Promenadenplatz 1 Mk., 1. Pl. 0,75 Mk, 2. Pl. 0.40 Mk., Stehpl. 25 %

Während des Rennens großes Militärkonzert.

Leo BBDcKMAii
bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tischzeugen,
Stickereien, fertigen Betten und Jßettfedern.

Friedriehsplalz M Illustrierter Preis-Courant
auf Wunsch gratis.

9leue und gebrauchte

GelbslhMe
in verschiedenen Größen
und Preislagen offeriert >

W. Oklitz, Aroliibttg,
282) Friedrichsplatz 14.

C

Schslonßge
Origin. Kiel, gestrickte
u. alle ander. Fayons

empfiehlt sehr billig
in bekannter Güte

Gustav Äbicht, Bromberg
NeuePfarrstraße 3.

10(1 Briefbogen i

lOOßonoertbi«® Pf.
L.8.BinnienthaI,Friedrichßr.1v 11.

rau-Ringe
in allenBreiten u. Fein¬
gehalten. massiv Gold
schon v. 4 Mk. an empf.

Ad. Hoehnel Wachs.
130) Juwelier. Friedrichstr. 1.

Fatzne« (191
Franz Reineck«,Hannover

Pttis-Ermäßigung
unserer (153

Bieraparate
für Monate März, April.
Selten günstige Gelegenheit.

€tebr.Franz, Königsberg i. Pr.

V
W FlechtenScife,
Dr. Kuhn’s
Glycerin-Schwe¬
fel-Milch-Seife,
bei Flecht., Haut

y ausfchlägen,Mit
V esiern, Sommersprossen,
rot. Hant, Schuppen, Haar¬
ausfall. Nur echt mit Namen
»r. Kuhn. — Kuhn s Ent-
haarungspulver, giftfr., wirkt
sofort. Hier: Hugo
lach, Drog., Posencrstr. 4. n.

«erolina-Drog, Danzigerstr.

Jeden Posten (69 ^

Biwi
und lonrngeottibel g,

kauft ab allen Bahnstationen^
Otto Hansel, Bromberg..

Windehcber, gut erh., Verl.
Off. u. No. 15 B. a. d. Gcschst. d. Z.

12 m eins Treibriemen, 5-6“br,
gef. Off. u.P. a.d Geschst- d.Ztg-

2 noch gute Pferdegeschirre
§Usauf.gef. Adr. U.X.15a.d Gst.

Bitte hierauf zu achten!
Für Herren- und Damen-Sachen

zahlt die besten Preise (770
D Feibnsch, Krummc gisse 5.

Bestellungen per Postkarte.
Kaufe größere Posten

Sorifekerteftln
ab allen Bahnstationen und erb.

gest. Offerten. (146

I. Schönwald, UAL
Jankestraße Nr. 15.

Stiebe ein HmisMiM
mit grobem Sorten

im Preise von 20—25 000 Mk. in
Bromberg oder Vorort zu kaufen.
Offerten unter L. R. 60 an die
Geschäftsst d. Ztg. erb. (147

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817. p

iSpezialität: (452

Einrichtungen für Offizier-Kasinos, @

tritilile SSoinnngieinridtmigen
für ledige Offiziere, -

Schllif. unb Herrenzimer «üb ArsHenzimer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

Aetzttrmg; “*1*
KllilbtssszSgt, lIciüerMt, Seide, s-mrze
<.(«§. Cheslöts pi§ermi=Llii8tatni$i!p

verkaufe zu jedem annehmbaren Preise. (146

ffiathstrina Merres, Kahnhsfilr. 2,1.

lHll!isgriitibstnk'“L»L
ist in einem Vorort v. Bromberg
preiswert zu verkaufen. Zn erfr.
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

$(. luter.-n. Sorfoftgeii.
sof. zu verk. Off. imt. 700 an

die Geschäftsst. d. Ztg. (143

u. Realsch ca. 25, v. d. neuen Drag.-
Kaserne 5, landw. Hockschule 12 u.
der Königl. Forst 4 Minut. Näh.
Grundtke, Bromberg-Bleichfelde.

Porzellierniigs-Anzeige.
In der Nähe der Milchkuranstalt

Bleichfelde 4 find noch einige

Parzellen (sao
unter günst. Bedingungen z. verk.
Schleufenau. Frau 0. Thiel.

Das letz te prachtvoll ausgestattete

P0T* pitmine,
nußbaum, aus d. Fabrik KIoss
& Pflug, Berlin, 145 cm hoch,

anerkannt vorzüglicher Ton,
Wert 1000 Mark, verkauft für

760 Mark Cassa
C. Innga, Bchihoffst. 75.
leiielettfeberii
zu verk. Zu erfr. in d. Geschst.

Zu verkaufen: 1 Doppel-
Fenster, neu, mit Beschl., 2,10 h.,
l,10 rn hr.. 1 Flügelpumpe Nr. 7,
1 Eckeisen f. Schmiede, Igr. Spiegel
m. Kons. Bahnhofstr. 66. Greuer.

Stfinduny 9eo <§zof. §ctofö.

Cigar NH
Absolut nicotln-unschädlleh. Vollkommenster Rauchgenuss.
Direct zu haben von Wendt’s Cigarrenfabriken Aktien-
Ges. Bremen in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten u,
Quantitäten (auch Proben). Preisliste und Brochüre gratis.

J. Gffitienwalls MZl-Dch.
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

empfiehlt

Möhel, Spiegeln. Polsterwaaren
Gute, solide Arbeit.

Lagerraum : Mittelstrasse Wo.

Verkaufslokal: Mfttelstr. 3.

3«^#
Dampf-Brauerei

Grnnwaiä’s Erben lg.
Fernsprecher 106

empfiehlt

PF*' Bür. Ssgttlict
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

3eben Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

JoVel-MH-u-Vriitiilbitt.
Jeden Freitag:

Sspei-SeiPitt
ä ßtr. 20 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

Gelegenheitskauf!
W neues gnptnb

sofort tißig abzugeben l146
Friedrichstr. 36, part. rechts.

i 50 Holzkaflen- 1
kippwagen

W von 2 cbm Inhalt und B
B 750 mm Spur m. eisernen M
W Untergestellen, starke Kon- W
m ftruktion, sind billig zu §§
m verkaufen. — Gefl An- M
W fragen sub I>. 18 an die W
p Geschäftsst. d. Zlg erbeten. W

^alonteppich, S’/gm lang, 3m bv.,
w

u. 2 Lüster ä 5 Kerzen s. Bitt. z.
verk. Zu erfr. in d. Gschst. d. Ztg.

1 fast neues Lpel-Danienrab
billig zu verk. Abzahl, gestattet.

0. Lehrniug, Kornmarktstr. 2.

Kutschwagen engl, vis-a-vis,
Kutschwagen (Promenaden)

stehen z. Verk. b. A. Christen.

Ipkerd.Gasmotor bei A. Christen.
Gut erh. Möbel billig zu

verkaufen. Vorwerkstr. 4, Hof.
1 eleg. eis. Kinderbettstell

zu verk. Prinzenhöhe 33, I r.

Kliengleilh
wird jedes Antlitz, blühend und
geschmeidig die Haut, zare, an-

mutig der Teint, nach täglichen
l gebe. Caramb..Billard, Waschungen mit (176

MSÄKTÄA BerbcjskrterLilieiimilifiieise
0. Leimring, Kornmarktstr. 2. e. Vier dt Co., RadeTbeul-

Sbresden. Stück 50 Pfg. im

General-Depot von
Carl 8okMLdt,Elisabethstr.26.

MALTA VITA
ist ein saeues nach wissenschaftlichen Prinzipien
hergestelltes WalursoBgsmittel vom grossem
WoMgeselunaelt imd ausserordentlieli
Isoliern Nährwert, welches in keiner
Familie feMen sollte!

Kartons ä 500 Gramm znm Preise von

55 Pfg. in den besseren I>roguen- und

M-olonialwarenkandlnngen erhältlich.

M.leine Prebepakete werden gratis
ahgegehen. (3u

Malta Vita Pure Food Company
Sattle Creek Blei.

General-Depot für Westpreussen u. R.-B. Bromberg

Hugo BTelte, Danzig.
_Fernsprecher 297. Brodbäiikengasse Mo. 16

Stettiner Simonsbrot.
Täglich zu haben: (159

Carl Freitag. Emil Gerber jun. Wilh. Hildenbrandt
Paul Lotz. Robert Pohl. Paul Wedel. Emil Boettger.

Wetterfester Daehkautschuk,
das Beste infl Unenlbehrüclste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt.. Deutschlands

lax Finger & Co., Breslau. 052
Gel- u, Fettwaaren-Fabrik, Firniss-» Carbolin.- u. Pechsiederei*

ff. Spargel,
wUiMmbide.phntt

cmpfihlt (139
Eä. Cent, Elisabethm. 1, Ecke.

Q^io’S

pr. Pfd. ML: 1.60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das totste Fabrikat der jfeiyett. ~

FR.DMO Sö®EJallea.S.
Proben <it An^be näd’sfer )iiederl8|e sepdet] kosterjios,

Hochs. Matjesheringe und
franz. Kartoffeln, lange,
allerfeinste, 3 Pfd. 50 Pf.,
tägl. frische Tafelbutter

empfiehlt (135
Ed. Cent, Elisabethm. 1, Ecke.

Empfehle in bekannter Güte

trift Pflaumenmus
1 Posteimer . . . Mk. 2,50
1 Holzeim., netto 30 Pfd. „ 5,00
1 Emailleeim. „ 25 „ „ 4,50
1 Blecheimer „ 20 „ „ 3,75
in Fäss. v. ca.l25Pid.p.Pfd. 14Pf.
inFüss. v. ca.240Pfd.p.Pfd. 13Pf.
alles inkl. ab hier geg. N chnahme.
J. A. Schnitze, Magdeburgs,

Konservenfabrik. (155

Zwiebel-Offerte.
Offer.Prima trockene, blanke Ejjyptet
Imebelu M. 7.50 fr. Bahn Stettin-

Absendung gegen Nachnahme.
A ug u8 1 Will, Stettin.

Vürzi'We Ziegeiifilch
v. Sahnenziegen vk. Dnzgrstr.37,1.

Itustvisehe
Speiseztoievek»

7 Mark per Ctr. bahnfrei Danzig
offeriert Spak, Danzig.

Hinweis.
Der G samt - Auflage unserer

heutigenNummer liegt ein Prospekt
bei betr. Marienbnrger Geld-
Lotterie der bekannten Lotterie.
Kollekte von WilUclm Muli,
Lübeck, worauf wir unsere Leser
besonders aufmerksam machen. —

Da die Ziehung dieser beliebten
Lotterie schon am 25. Mai 1903
beginnt, so ist schleunige Bestellung
zu empfehlen. (121

Hierzu ei»e Beilage.



'§3etsctge.
Aus Stadt und Land.

Brombcrg, 14. Mai.
* Der Verband ostdeutscher Industrieller hat

soeben'leinen dritten Jahresbericht veröffentlicht.
Der Bericht beklagt, daß vielfach eine ausgesprochene
Abneigung, an der wirtschaftlichen und kultu¬
rellen Hebung des Ostens mitzuwirken, zu tage
trete. Dadurch werde die weitere Entwickelung der

Ostmarken gehemmt. Eine Eingabe des Verbandes
an die preußischen Ressortminister und die Staats¬
sekretäre des Reichspostamts und Reichsmarineamts,
die eine größere Berücksichtigung der ö st -

l i ch e n I n d u st r i e bei der Vergebung von staat¬
lichen Aufträgen anregte, hat weitgehendes Ent¬

gegenkommen gefunden. Es sind entsprechende An-
Ordnungen erlassen. — Über das Wirtschaftsjahr
1902 wird bemerkt, daß die Lage fast aller Indu¬
striezweige unbefriedigend war. Der Verband
spricht die Hoffnung aus, daß an den maßgebenden
Stellen immer mehr die Ansicht durchdringen werde,
die Polensrage sei in erster Linie eine wirtschaftliche;
ihre Lösung müsse vor allem durch eine tatkräftige
Unterstützung aller deutschen Erwerbsgruppen ange¬
strebt werden. Auch die östliche Industrie sei beson¬
ders geeignet und berufen, ein Bollwerk des
Deutschtums zu Lüden. Namentlich aber müsse eine
opferwillige Verkehrspolitik großen Stils
geführt werden. Ansätze zu einer solchen machten
sich in jüngster Zeit schüchtern bemerkbar. Be¬
dauert wird in dem Abschnitt über gewerbliches Un¬
terrichtswesen, daß die Zahl der Fortbildungsschu¬
len aus dem Platten Lande in Posen und West¬
preußen nur sehr gering ist. Der zwette Teil des
Jahresberichts enthält zahlreiche Berichte über die
einzelnen Industriezweige im Osten, aus denen her¬
vorgeht, daß die Lage der ostdeutschen Industrie
im verflossenen Jahre recht schwierig war. Ge¬
klagt wird vielfach, daß Lieferungen nach
Berlin oder dem Westen vergeben werden,
obwohl sie im Osten ebenso gut und billig zu erhal¬
ten sind.

nn Der Gesangverein „Gntenberg“ unter¬
nimmt am nächsten Sonntag einen Frühausslug
nach der Vlumenschleuse, wo unter Leitung des
Dirigenten mehrere Lieder zu Gehör gebracht wer¬
den. Gäste sind willkommen.

f. Kreiskriegerverband Bromberg Stadt und
Land. Gestern Abend fand im Restaurant Buchholz
eine Vertreterversammlung des Kreiskriegerver¬
bandes Bromberg statt, welche recht zahlreich besucht
war. Auch der Vorsitzende des Regierungsbezirks¬
verbandes, Oberlehrer Dr. Liman, war mit anwe¬

send. Der stellvertretende Vorsitzende des Kreis¬
kriegerverbandes (Dr. Liman bat das Amt des
Vorsitzenden niedergelegt) Eisenbahnhauptkassen¬
rendant Rechnungsrat Retzlass eröffnete die Ver¬
sammlung, begrüßte die anwesenden Vertreter und
teüte mit, daß Hauptgegenstand der Tagesordnung
die Abhaltung des diesjährigen Kreiskriege r-

verbandssestes in Schulitz sei. Das Fest,
das ursprünglich am 5. Juli stattfinden sollte,
müsse infolge verschiedener unvorhergesehener Hin¬
dernisse aus den 16. August hinausgeschoben werden.
Die anwesenden Vertreter des Festortes Schulitz,
Hauptmann der Landwehr Wegener und Königlicher
Oberförster Sander, traten für die Verlegung des
Festes ein. Der Verbandsvorsitzende Dr. Liman
macht geltend, daß am 10. Juli d. Js. der De¬
legiertentag des Deutschen Kriegerbundes in Hirsch-
berg i. Schl, stattfindet und dort verschiedene wich¬
tige Angelegenheiten zur Tagesordnung ständen,
welche erst vorher in den Kreis- und Reqierungs-
Le-zirksverbänden beraten werden müssen. Nach
längerer Debatte hierüber stellt der Vorsitzende des
Bromberger Landwehrvereins, Gymnasialoberlehrer
Dr. Jeschonnek, den Antrag, das Fest auf den

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

44] Im bösen Schein.
Roman von L. Haidheim.

Mtt keinem Worte betonte der Sohn feine
Schuldlosigkeit; diese stand ihm und dem Vater über
jeden Zweifel; aber ganz erbittert äußerte er sich
über das Verhalten seines Schwiegervaters in dieser
Sache.

„Wie der Fürst ihm gegenüber voll Anerkennung
und Huld war, wissen wir alle. Daß Wehlheiden
ihm dafür den Lohn jahrelanger Arbeiten urch
Berechnungen, den Gegenstand seiner Lreblingspläne
aus der Hand nimmt — und das gerade in dem
Moment, wo Durchlaucht sich endlich am Ziele sah
— das ist keineswegs schön zu nennen. Geradezu
brutal aber ist es gegen mich gehandelt! Denn,
wenn er auch nicht wissen konnte, daß gerade ich die
Sache bearbeitete, so wußte er ganz genau, sie ge¬
hörte, wie alle derartigen, in mein Ressort. Er hat
sich natürlich die Folgen seines Geschäfts für mich
nicht klar gemacht, aber ich habe sie zu tragen und
will nur wünschen, daß er befriedigende und mich
entlastende Ausschlüsse gibt. Ich frage mich nur

immer, ob er das kann, ohne sich selbst zu kom¬
promittieren. Denn ich kann es mir absolut nicht
denken, daß er aus dem Ministerium bedient wurde.
Die Leute sind tadellos in ihrer langjährigen Amts¬
tätigkeit; keinem von ihnen ist auch nur entfernt eine
Indiskretion, geschweige denn eine Büberei zuzu¬
trauen. Immerhin ist es möglich, daß ihm einer
der Askenradtschen Leute Winke gegeben hat oder
daß. er in Berlin jemand besoldet, der ihn rechtzeitig
benachrichtigte. Aber selbst das mag ich nicht denken.
Das Widerwärtigste bleibt immer, daß er die gierige
Hand ausstreckte nach demselben Gut, welches sich
sein Fürst — man möchte fast sagen, sein Freund
und Gönner ausersehen, und daß er es lediglich
aus Gewinnsucht tat.“

Die Ansichten und Darlegungen Werners ent-
sprachen vollständig denen seines Vaters und er¬

weiterten dieselben, beträchtlich; darüber gab es also
keine Erörterungen weiter.

Eine bittere Bemerkung Rothhansens über
Vibell — der allzu rasch und rücksichtslos vorge¬
gangen — rief eine dunkle Röte in Werners bleichem
Gesicht hervor, „
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16. August festzulegen und Mitte Juni eine Ver¬
treter-Versammlung des Kreiskriegerverbandes ein¬
zuberufen. Dieser Anttag wird einstimmig ange¬
nommen und die Vertreter - Versammlung aus
Sonntag, 14. Juni d. Js. nachmittags 3 Uhr im
Restaurant Vuchholz Hierselbst anberaumt. Hierauf
wurde über das Programm des Festes in Be--
ratung getreten. Dasselbe wird vom Festorte
Schulitz festgesetzt und später mitgeteilt werden.
Hervorzuheben ist, daß die Beförderung der Brom-
berger Kameraden nach Schulitz und zurück mittels
Sonderzuges erfolgen wird. Nachdem noch be¬
schlossen worden, die Ergänzungswahlen des Vor¬
standes vom Kreiskriegerverbande bereits in der
Delegiertenversammlung am 14. Juni zur Tages¬
ordnung zu stellen, schloß der stellvertretende Vor¬
sitzende die Versammlung, worauf noch ein kamerad¬
schaftliches Beisammensein folgte.

* Der deutsche und österreichische Alpenverein,
Sektion Bromberg, hält am Mvntag, 18. d. Mts.,
abends Sy2 Uhr eine Sektionsversammlung im
großen Saale des „Hotel Adler“ ab. Aus der
Tagesordnung stehen Mitteilungen des Vorstandes
und ein Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Baer-
wald mit Lichtbildern „Von Bremen iiber Genua
nach Südtirol. Wanderungen und Bilder aus der
Brenta- und Adamellagruppe.“ Gäste sind will¬
kommen.

w An dem Nadwettsahren am nächsten Sonn¬
tag nehmen auch zwei der besten dänischen Herren¬
fahrer teil, welche die Rennleitung durch Ver¬
mittelung des dänischen Rennsahrerverbandes ge¬
wonnen hat; es sind dies Larsen-Kopenhagen und
Nielsen - Odense (dänischer Meisterschastsfahrer).
Das Zusammentreffen dieser beiden mit den besten
deutschen Herrenfahrern, wie Hagemann-Hamburg,
Lohse-Altona, Voigt-Dresden, .fiufe und Vogt-
Berlin, dann der Breslauer Wieniziers, Pusch,
Weiß, Geister, Walter-Posen usw. dürfte in außer¬
ordentlichem Maße das Interesse des sportliebenden
Publikums in Anspruch nehmen. Srnn Niederrad-
Hauptfahren sind 20 Nennungen eingegangen, so
daß drei Vorläufe und ein Hosfnungslaus vor dem
Entscheidungslaus ausgefahren werden müssen. Im
Dauersahren treffen sich Hagemann-Hamburg (der
beste norddeutsche Amateur), Lohse-Altona, Voigt-
Dresden, Larsen-Kopenhagen, Pusch-Breslau, wel¬
chen sich die Bromberger Milanowski und Röhr an¬

schließen. Hagemann und Lohse werden durch je
einen 12H?-Motor (Stessen-Hamburg) unterstützt,
während Voigt durch einen Roblschen 14HP.»
Motor von Michels-Dresden geführt wird. Mi-
lanowski-Bromberg wird durch den neugebauten
Stadieschen Schrittmachermotor geflihrt werden.
Nach den vorstehend erwähnten Zahlreichen und vor¬

züglichen Nennungen Zu urteilen, dürsten dem Pu¬
blikum außerordentliche Sportleistungen geboten
werden. Während des Rennens wird die Kapelle
des Artillerieregiments 53 unter Leitung ihres
Dirigenten konzertieren.

* Bezahlung von eingeforderten Offerten.
Die Frage, ob ein Handwerker eine von ihm ge¬
forderte Offerte auf etwa zu liefernde Arbeiten be¬
zahlt verlangen kann, ist bisher verschiedentlich
ausgelegt resp. beantwortet worden. Das Reichs¬
gericht hat kürzlich diese Frage in bejahen¬
dem Sinne beantwortet. In dem Urteil wurde
ausgeführt, daß solche Offerten oftmals lediglich
zur Erzielung niedriger Preise eingeholt würden.
Obgleich nur eine Offerte den Auftrag erhalten
könne, würde oft das Zehnfache derselben einge¬
fordert. Der Offertengeber handle in gutem
Glauben, den Auftrag eventuell zu erhalten. Doch
sei dies in den meisten Fällen nicht zutreffend.
Durch die Anfertigung derartiger Offerten er¬

wachsen dem Geschäftsmann sehr häuffg außerge¬
wöhnlich große Kosten, ohne auch nur aus die ge¬
ringste Aussicht auf Erfolg. Diese Offerte stelle so¬

mit eine geforderte Leistung dar, welche gesetzlich
zu vergüten sei. Daß im Falle der Auftragertei¬
lung für die Offerte eine Bezahlung nicht verlangt
und auch nicht bewilligt wird) kann wohl als selbst¬
verständlich angesehen werden.

nn Eine Verkehrsstockung entstand gestern
Abend in der 9. Stunde dadurch, daß an einem
schwer mit Ziegeln beladenen Wagen gerade auf der
Weiche der Straßenbahn vor der St. Paulskirche
ein Rad brach. Es dauerte geraume Zeit, bis
ein anderer Wagen herbeigeschafft und die Steine
aus diesen geladen waren. Der Verkehr wurde
währenddem durch Umsteigen ausrecht erhalten.

*Die Vereinigung mehrerer Pakete zu einer
Postpaketadresse ist für die Zeit vom 24. bis ein¬
schließlich 31. Mai, also die Woche vor Pfingsten,
im inneren deutschen Verkehr nicht gestattet. Auch
für den Auslandsverkehr empfiehlt es sich im In¬
teresse des Publikums, während dieser Zeit zu
jedem Paket besondere Begleitpapiere auszu¬
fertigen.

nn. Eine Alpenlandschast ziert gegenwärtig
den Giebel des in der Wilhelmstraße belegenen
Hempelschen Stalles und lenkt durch die geschmack¬
volle Ausführung die Blicke zahlreicher Passanten
aus sich. Die mit ewigem Schnee bedeckten Häup¬
ter der Alpenriesen ragen bis in die Wolken hinein,
und während an der einen Seite sich ein Alpenbäch¬
lein hinzieht, erblickt man aus der anderen eine
regelrechte Sennwirtschaft, jedenfalls eine hübsche
Reklame für die aus dem Grundstück befindliche
Milch-Trinkhalle. Die Malerei macht einen sehr
hübschen Eindruck und unterbricht angenehm die
eintönigen Fronten der dort stehenden meist älteren
Gebäude.

F Crone a. Br., 13. Mai. (B e s i tz Ver¬

änderung.) Auf dem Wege der Zwangsver¬
steigerung wurde das Johann Kozlowskische Grund¬
stück in Goscieradz von dem Besitzer Felix Bucz-
kowski aus Wudschin für 36 700 Mk. erworben.

§ Rakel, 13. Mai. (Die neu gewählten
Mitglieder) des Magistrats und der Stadt¬
verordnetenversammlung hatten zu gestern Abend
die älteren Vertreter der beiden Körperschaften nach
dem „Hotel du Nord“ zu einem Abendessen
eingeladen. Beigeordneter Münchau begrüßte die
Gäste, woraus Bürgermeister Riedel, nachdem er

namenscher Eingeladenen gedankt hatte, ein Kaiser¬
hoch ausbrachte. Stadtverordnetenvorsteher Baer-
wald brachte ein Hoch auf die Stadt Rakel aus,
und der stellvertretende Stadtverordnetenvorsteher
Kaeding toastete aus die neugewählten Herren.
Bei der Feier wurde u. a. geplant, für die nächste
Zeit einen gemeinsamen Ausflug nach Samostrzel
zu unternehmen.

h Schotten, 12. Mai. (Verschiedenes.)
Vor einigen Tagen sind dem Besitzer Majewski zu
Plonskowo sämttiche Wirtschaftsgebäude mit vielem
Wirtschasts - Inventar niedergebrannt. —

Durch den kürzlich in hiesiger Gegend während
dreier hintereinander folgender Tage ununter¬
brochen niedergegangenen durchdringenden Regen
sind alle niedrig gelegenen Gelände und Wiesen
tief unter Wasser gesetzt, so daß die meisten Saaten
als verloren gelten müssen. — Das Ansiedelungs¬
gut Kuschewo kommt in diesem Jahre zur Auf¬
teilung. Die Bebauung von neun Parzellen soll
so gefordert werden, daß die Scheunen zur Ernte
und Stallungen mit darin eingerichteten Not¬
wohnungen noch vor Eintritt des Winters fertig¬
gestellt werden sollen. Die Errichtung von Wohn¬
häusern ist erst für das kommende Jahr in Aus¬
sicht genommen. Neun Ansiedler sind kürzlich mit
Familie vom Schwarzen Meere aus Podolien an¬

gelangt. Die meisten haben den weiten Weg per
Wagen zurückgelegt und erzählen wundersame
Reiseerlebnisse. — Der heute hier abgehaltene

^zahnnarkt war rm ganzen genommen nur schwach
besucht. — Nachdem zu Ansang dieses Monats die
Bereisung der projektierten Vahnsttecke Glowno—
Janowitz durch mehrere Beamte stattgefunden, ist
gestern ein Bahnbeamter hier angekommen, um
etwa eine Woche in Vorarbeiten tätig zu sein. Wie
verlautet, wird der Vahnbau erst nach der Ernte
begonnen werden.

s Jnowrazlaw, 13. Mai. (Der heutige
Maimarkt) war von Käufern wenig besucht,
denn die Leute auf dem Lande haben jetzt vollauf
mit der Landwirtschaft zu tun. Der Krammartt
war also für die Geschäfte ganz belanglos. Dagegen
war viel Leben auf dem Viehmarkt. Hornvieh
war in großer Menge aufgetrieben. Gute Milch¬
kühe sind mit 280 bis 310 Mk. bezahlt worden.
Schlachtvieh wurde von Fleischern und Händlern
viel gehandelt und auch gekauft. Pferde waren in
Ziemlicher Zahl, namentlich aus Rußland, aufge¬
trieben. Von auswärtigen Händlern wurde viel
angekauft. Gute Arbeitspferde brachten 500 bis
800 Mark.

Schildberg, 12. Mai. (Brand mit
M e n s ch e n v e r l u st.) In Zalesie bei Dochurow
entstand am vergangenen Sonnabend im Hause
eines Komorniks Feuer, wobei ein 3- und ein 11/2-
jähriges Kind den Erstickungstod fanden. Ärztliche
Hilfe war alsbald zur Stelle, doch vermochte sie
nichts mehr auszurichten. Der sonstige Schaden
ist nur unerheblich. Wie der „Dziennik“ erfährt,
ist die Entstehungsursache auf das Spielen der
allein in der Wohnung zurückgebliebenen Kinder
mit Streichhölzern zurückzuführen.

i Gonsawa, 13. Mai. (P oftneu bau.
Wahnsinnig geworden.) Heute ist mit
dem Bau eines neuen Postamtsgebäudes begonnen
worden; Bauunternehmer ist Zimmermeister
Droesner-Znin. — Plötzlich irrsinnig geworden ist
heute die Frau eines hiesigen Einwohners. Die
Ursache ist nicht bekannt, man vermutet aber als
solche ehelichen Unfrieden und Mißhandlungen
seitens des Ehemannes.

x Janowitz, 13. Mai. (Neues Dienst-
gebäude.) In dem nahen Mietschisko erbaut
der Fiskus für den dort stationierten Distrikts¬
kommissar ein Dienstgebäude, welches dem Städt¬
chen zur Zierde gereichen dürste. Das Amt ist, da
in der Stadt eine geeignete Wohnung nicht zu be¬
schaffen war, schon seit Jahren in Ruda bei Miet¬
schisko untergebracht. Die Fertigstellung des Ge¬
bäudes soll so beschleunigt werden, daß es zum
Herbst bezogen werden kann.

Elbing, 12. Mai. (Ein Zeuge, der
nicht schwören will,) zwang kürzlich die
Strafkammer des hiesigen Landgerichts zur Ver¬
tagung einer Sttassache. In einer Strafsache sollte
Obergärtner Rennlow als Zeuge vernommen wer¬

den; er verweigerte jedoch die Eidesleistung mit
dem Hinweis daraus, daß er einer christlichen
Glaubensgemeinschaft angehöre, die keinen beson¬
deren Namen führe. Das Schwören, meinte R.,
sei in der Bibel verboten. Landgerichtsrat Neu-
mann-Hartmann versuchte den Zeugen über diesen
seinen Irrtum aufzuklären; es war vergeblich.
Gegen Rennlow wurde eine Ordnungsstrafe von
30 Mark oder 6 Tagen Hast festgesetzt, außerdem
hat er die entstandenen Terminskosten zu tragen.
Die Verhandlung wurde vertagt.

Stolp, 12. Mai. (Kühne Flucht.^ Vor
kurzem ist aus dem hiesigen Justizgefängnis der
Zimmergeselle Paul Marschke entwichen, nachdem
er die Wand seiner Zelle durchbrochen und sich an

einem Seile, das er aus seinem Bettzeug hergestellt
hatte, aus derdreiStock hohen Zelle hinunter¬
gelassen hatte. Der Entflohene wurde aber in dem
Birkower Kruge abgefaßt und wieder ins Gefängnis
zurückgeliesert.

„Das ist eben Vertrauenssache, Vater; ich be¬
klage mich nicht,“ sagte er gedrückt.

Einen Moment drängte es ihn, dem alten Mann
ein Geständnis jener Episode in Landro zu machen

aber er kämpfte diese Regung nieder.
Dennoch rief ihm eine innere Stimme unab¬

lässig zu: „Das ist die Klippe, an welcher Vibells
Vertrauen zu Deinem Charakter scheiterte.“

„Dein Schwiegervater wird unbedingt, sobald
er den Minister gesprochen, zu Dir kommen,“ sagte
Rothhausen.

Werner sah den Vater mit starrem Blick an.

Dann fuhr er auf: „Wenn er Vibell genügende Auf-,
klärung gegeben hat, wird man mich sofort frei¬
lassen! Dann sehe ich ihn immer noch früh genug
für meine Sehnsucht. Im andern Falle soll er aber
ja nicht versuchen, mich zu sprechen! Ich könnte
ihm dann nur sagen, was ich über sein Benehmen
denke, und ich glaube nicht, daß er das gern hören
wird.“

Der Oberkirchenrat fühlte mit seinem Sohne.
Werners Erbitterung war nur zu berechtigt.

„Aber Kuni? Sie ist Deine Frau und wird
sich zu Dir stellen. Indessen, sie ist Wehlheidens
Tochter!“ sagte er begütigend.

„Fa, das ist sie, fürchte ich, nur zu sehr!“ er¬
widerte Werner bitter.

Als sich Vater und Sohn dann zum Abschied
umarmten, fühlten sie sich beide ruhiger. Einen
ernsten Zweifel über die so nötige Aufklärung Hegten
sie beide nicht, und was im ersten Augenblick wie
ein Blitz verheerend auf sie niedersuhr, das war doch
immerhin nur ein kalter Schlag, der wertig Schaden
hinterließ.

„Nur eins, Vater, gibt mir keine Macht der
Erde wieder,“ sagte Werner noch mit zuckenden
Lippen; „das ist das ruhige Vertrauen aus die
Menschen überhaupt.“ Und dann setzte er leise
hinzu: „Man sagt, jeder erntet, was er gesäet hat!“

„Nun, nun, mein Junge, Deine Ernte ist noch
längst nicht reis. Deine Saat ist noch rticht einmal
ganz gesäet — dies war eben nur ein Unwetter,
das vorübergeht.“

So dachte der Oberkirchenrat am ersten Tage
— so dachten auch die Leinen und alle Welt.
Niemand bezweifelte, daß sich alles sehr schnell auf¬
klären würde.

Aber als ein Tag nach dem andern verging
und niemand so recht klar erfuhr, warum man den
Schwiegersohn des reichsten Bürgers der Residenz
nicht auf freien Fuß setzte, wurde man wieder un¬

sicher und mißtrauisch. Denn daß dieser nicht eher
freigelassen werden wollte, als bis dieUntersuchung
gegen ihn beendet sein würde — daran dachte man

Sonderbar war es immerhin, daß man nir¬
gends die reine Wahrheit erfahren konnte. Einzelne
erklärten sich dieses Dunkel dahin, daß „von oben“
befohlen worden sei, nichts eher zu veröfsenttichen,
als bis eine Entscheidung gegeben werden, könne.
Andere behaupteten, der Regierungsrat sei nicht nur

schuldig, sondern habe „da oben“ auch Mitschuldige,
und jetzt solle die ganze Geschichte vertuscht werden.

Wenn irgend jemand erwartet hatte, Herr von

Wehlheiden werde in gedrückter Stimmung umher¬
gehen, so täuschte er sich.

Fester als je war sein Schritt, eigenwillig und
verbissen seinAussehen, rastlos wie immer die emsige
Tätigkeit des nach so vielen Seiten in Anspruch
genommenen Mannes — aber „klein beigeben“, das
war nicht.

Er spielte im Gegenteil den Tiesbeleidigten.
Ihm hatte ja kein Mensch was von der erneuten
Absicht des Fürsten, Askenradt zu kaufen, gesagt,
und nun wollte man ihm Vorwürfe machen, daß
er Sr. Durchlaucht Pläne gekreuzt?

Nach dem ersten Ausbruch seiner (Entrüstung
hüllte er sich in Schweigen; er ging zu niemand und
ließ freundschaftliche Besuche abweisen. Zwischen
ihm und dem Oberkirchenrat Rothhausen war

schweigend ein voller Abbruch aller Beziehungen
entstanden und die Damen beider Häuser vermieden
einander ängstlich.

Kuni, die zuerst wie von Sinnen gewesen,
schloß sich nach einer längeren ernsten Unterhal¬
tung mit dem Vater dessen Anschauungen an, um¬

somehr, als Werner sie in seinen anfangs häufigen
Briefen dringend gebeten, ihn nicht zu besuchen.

„Ich habe mich selbst zu vollständiger Isoliert¬
heit verurteilt“, schrieb er, „damit jeder Verdacht
nach dieser Richtung ausgeschlossen bleibt. Meine

Meinung ist, daß Dein Vater nicht in der Lage ist,
mich zu entlasten — er selbst weiß am besten,
warum.“

Diese Wendung hatte ihm Kuni sehr übel ge¬
nommen. „Als ob Du gar irgend eine Schuld
hättest“, sagte sie zornig zu ihrem Vater, ohne zu
beachten, daß dieser sich abwandte.

Im Grunde war ihr die grenzenlose Demüti¬
gung das Schwerste. Daß man es, wagte, dem
Schwiegersohn ihres Vaters eine Niedertracht zu¬
zutrauen — ihren Vater, diesen hochangesehenen,
tadellosen Mann so zu beleidigen und zu kränken,
das würde sie nie, niemals verzeihen! Und daß
Werner so stolz die unverdiente Schmach trug, das
machte ihn ihr noch tausendmal lieber.

So dachte und sprach sie. Bei alledem kam
die Sache nicht weiter. Der Minister, hieß es all¬
gemein, habe sich unbegreiflicherweise übereilt; man

neigte sehr stark dazu, ihm die Hauptschuld zu

geben, und Vibell fühlte alle Tage mehr die er¬

drückende Pein der Selbstvorwürfe und des stum¬
men Tadels Sr. Durchlaucht.

Andererseits war er aber ebenso überzeugt von
dem Vorhandensein der behaupteten „Indiskretio¬
nen“. Doch man fand auch nicht die leiseste Spur,
daß dieselben etwa von außerhalb gekommen

So war das Weihnachtsfest unbeschreiblich öde
und traurig für die Familie des Oberkirchenrats
hingegangen. Obwohl Vater und Mutter längst
wußten, daß Merings Versuch, durch seine Kunst
eine Lebensstellung zu erringen, gescheitert war, so
hatten sie weder den Mut, noch die Kraft, ihrem
Kinde Trost und Hoffnungen zu geben, an die sie
selbst nicht glaubten. Evi trug ihren Kummer auch
so schweigsam! Dazu kam noch, daß Helenens Ver¬
lobung mit Dr. Freund, die jeden Tag hätte ver¬

öffentlicht werden müssen, sich durch Werners Un¬
glück offenbar auch zerschlug.

Der junge Mann war mit seiner Werbung in¬

folge der Verhaftung Werners wahrscheinlich nicht
hervorgetreten — ob aus Zartsinn oder aus Vorsicht,
das wußte die arme Helene nicht. Sie konnte ja
nicht ahnen, daß der Brief, der ihr vor der Hand
Aufklärung hatte geben sollen, sich in eine Kreuz-
bandsendung verloren hatte und sich erst nach Mon¬
den fand.

(Forffetzung folgt.)
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r Und sollte ich alt werden wie Methusalem,
sollten mir so viele Frühlinge beschieden sein, daß
ich zu dem ehrwürdigen Alter des ehrwürdigen
Nestor gelange, welcher drei Menschenalter sah: ich
werde niemals dieser Lenztage vergessen, die ich im
wunderschönen Monat Mai im lieblichen Attika,
im holden Athen, verleben durfte. Die Stadt
des Perikles und Phidias ist eine Frühlingsstadt
par excellence. Die Natur hat über sie eine Fülle
harmonischer, anmutigster Reize ausgegossen. Ich
„jatte noch einigen trüben Regenerfahrungen und
Hagelschauern in Neapel überhaupt den Glauben
an das tiefe Wunderblau des südlichen Himmels
aufgegeben. Aber Athen hat mich eines besseren be¬
lehrt. Vom ersten Augenblick an, da ich in die Bucht
von Salamis und dann in die Piräus-Gegend ein¬
fuhr, strahlte mir ein heller, klarer, wirklich
hellenischer Horizont entgegen.

^
In Athen selbst aber

steigerte sich das Blau des Himmels zu einer In¬
tensität und Leuchtkraft, von der wir armen Bar¬
baren des grauen Nordens kaum einen Hauch ver¬

spüren. Wie ein wunderbarer, goldgestickter Früh¬
lingsbaldachin breitet sich der Himmel über der
ewigen Stadt Griechenlands aus. Die Morgenröte
steigt mit Rosenfingern aus dem attischen Meere

Moend wird
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empor; am Abend wird die Farbe des Himmels zu
einem tiefdunklen Sammetblau, aus welchem die
Sterne silbern hervorschimmern. Rosen, Nelken,
Lilien werden in Riesensträußen auf den Straßen
feilgeboten; der südliche Frühling verschmäht die
bescheidenen Veilchen und Primeln und schreitet
gleich zu stärkeren Wirkungen vor. In der Luft
liegt eine Weichheit, ein Glanz, eine holdselige
Grazie, daß man berauscht wird vom Lenze und
seinen Wundern. Man ist eben in der Heimat des
Dionysos und Eros.

Athen ist eine Stadt heiliger Erinnerungen,
erhebendster Vergangenheit, ewiger Größe. Auch
über den großen Zeichen seiner Vergangenheit, über
den Resten seiner Architektur, seiner Skulptur aus

den Zeiten höchster Blüte liegt es wie ein Frühlings¬
hauch erfrischender Anmut. Nicht einmal über den
Ruinen Athens lagert der Dämmer der Sentimenta¬
lität. Wer zum ersten Male den Weg zur A k r o -

polis hinaufsteigt, dieser Höhe, von welcher der
Menschheit so viel Sitte, Kultur und Schönheit ge¬
kommen, daß der Strom geistiger Befruchtung nun

schon Jahrtausende hindurch von dieser Quelle aus

fortgewirkt hat, wird, wenn er kein Barbar ist, von

wehmütigen und tiefschmerzlichen Gefühlen erfüllt
sein; er weiß, daß er einer Trümmerstätte naht. Von
einer Höhe, von der einst

“

weltgebietende Werke
ewiger Kunst ihren Glanz von unvergleichlichem
Zauber ausstrahlten, grüßen nur noch Trümmer
herab; geborstene Säulen, gesprungene Pfeiler be¬
decken diese Felsenburg, welche so breit, fest und
kühn aus der Ebene heraufsteigt. Aber wer den
Weg dann heraufgewandelt ist, wer droben das
machtvolle Tor der Propyläen durchschritten hat,
diesen Portikus, welcher wie die königliche Ouvertüre
zu einem königlichen Drama wirkt, wer vom sanften
Hauch jonischer Kunst aus dem kleinen Tempel
der Nike sich angeweht fühlt, wer dann weiter zu
der Schwelle des Parthenon fortwandert, dieses
herrlichsten Baues, welcher selbst in seinem Verfall
majestätischer emporragt als die stolzesten Architek¬
turen von heute, dem wird es leicht und frei ums

Herz. Er empfindet, daß aus diesen grandiosen
Trümmern attischer Kunst eine Atmosphäre der

Heiterkeit, der Harmonie emporsteigt, welche Jahr¬
hunderte überdauert hat und Jahrtausende über¬
dauern wird. Die kräftigen, oft derben Wirkungen
des dorischen Tempelbaues sind durch die Meister
des athenischen Stils überwunden. Und wem noch
ein Schatten von Trauer im Herzen wohnte, der
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Wird von innerer, alles besiegender Freudigkeit er¬

griffen, wenn er auf der Akropolis dann zum
Erechtheum gelangt. Gibt es einen Vau^ in dem
sich Anmut der Form, Reichtum der Ausgestaltung,
Reiz des Details, Fülle der Phantasie zu einem
harmonischeren Akkord vereinigen? In diesem
Tempel mit den Karyatiden seiner östlichen Vor¬
halle, den prächtigen Frauengestalten, welche das
Dach so leicht und frei tragen, als wenn es ein
Zelthimmel aus Purpur wäre, muß man von jener
reinen und reifen Heiterkeit und

,
Lebenssreudigkeit

erfüllt werden, welche der beste Teil jonischer Kultur
gewesen ist.

Ein fröhlicher rauschender Wind wehte vom

Piräus herauf, als ich am ersten Tage auf der
Akropolis stand Es war Mittag. In blauem
Glanze lag das Meer, duftig und goldüberschäumt.
Die Berge von Ägina und Salamis und die Höhen
des Piräus einten sich zu einem gewellten Akkord
harmonischer Linien. Es mag fchroffere Küsten,
brennendere Farben geben; aber mehr Frieden,
mehr Harmonie, mehr Anmut, als die Attische
Landschaft ausströmt, wird man nirgends in
der Welt vereinigt finden. Die Berge streben nicht
schroff und wild zum Himmel hinan, Eis und
Schnee lagern nicht in den Klüften der Felsen; die
Linien der einzelnen Bergzüge, wie sie aus dem
Meere heraussteigen und amphitheatralisch Athen
umkränzen, scheinen nach den Gesetzen der Schön¬
heit geformt. Und auf der Landfeite wiederholt
sich das gleiche Schauspiel: Die weichen Linien des
Parnaß, die tiefblauen Schatten des Hymettus, die
marmorleuchtenden Falten des Pentelikon klingen
zu einem einheitlich wirkenden Ton zusammen.
Und damit dem Bilde der Reiz des Pikanten nicht
fehle, ragt aus aller dieser Harmonie der ganz
eigenartige, kapriziöse, sprühende Lykabettus empor.
Er steigt von einem breiten Postament aus plötzlich
zu steiler Höhe an, feine Pyramidenform hat etwas
unendlich Anziehendes; zwischen all den ruhigen
Bergformen wirkt er wie ein lustiger Jüngling
unter gereiften Männern. Aus der attischen Land¬
schaft dringt dem Empfänglichen der melodische
Ton anmutvoller Musik entgegen. Es ist sicher
allzuviel, wenn behauptet wird, daß diese Land¬
schaft notwendig diese Kultur, diese Kunst hervor-
bringen mußte, welche in ihr ßiir Wunderblüte er¬

wachsen ist. Aber ohne Zweifel ist etwas von der
Harmonie der Landschaft in die Sitten, die
Ästhetik, die Wissenschaft Athens übergegangen.
Der Reiz Attikas mußte fördern und befruchten.
Der feinfühlige Künstler Athens konnte dem Lg.nd-
schaftszauber nicht fremd bleiben; er mußte sich aus
diesem harmonischen Zusammenklang von Bergen,
Meer und Himmel einen Born harmoniegebender
Anregungen holen.
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Es hieße Eulen nach Athen tragen, wenn ich
von der unendlichen Fülle künstlerischer Anreg¬
ungen, die man in Athen und nur in Athen
empfängt, ausführlich sprechen wollte. Von den
Werken bester griechischer Kunst enthalten
die Museen, welche ausgezeichnet gehalten und
musterhaft geordnet sind, naturgemäß nur wenig.
Die Rohheit, die Barbarei, die Wildheit so vieler
Eroberer, welche gegen Athen gewütet haben, hat
Göttliches zerstört. Aber auch die Reste verkünden
noch den Glanz der von Ewigkeitsruhm gekrönten
Schöpfer. Ich erwähne nur die Reliefs des
Phidias im Museum der Akropolis, welche in ihrem
wunderbaren Rythmus, ihrem Ineinander, ihrer
fortschreitenden Bewegung, ihrer Formenschönheit
überwältigen. Ein anderes Relief, das von

Eleusis, in welchem Demeter, Proserpina und der

junge Triptolemos dargestellt sind, bringt den
feierlichen Augenblick zum Ausdruck,

__

da dem
Menschen von Demeter die Getreidekörner und
damit die göttliche Gabe des Ackerbaues verliehen
wurde, jenen Augenblick, in welchem sich der wilde,

schweifende, räuberische Nomade zum seßhaften,
feine Scholle bauenden Kulturträger wandelte.
Einzig ist die Sammlung von Stelen, von Grab¬
säulen, welche die Museen von Athen aufweifen.
Die Darstellungen, welche die einzelnen Gräber
enthielten, mögen ja nicht alle von Mnstlern ersten
Ranges herrühren. Aber in allen ist eine Innig¬
keit des Ausdrucks, eine Tiefe der Empfindung,
eine Wärme des Gefühls entfaltet, daß man un¬

mittelbar ergriffen wird. Weite Säle des Müsse
national find mit diesen Grabreliefs gefüllt. Und
so wandelt man zwischen ihnen wie in einer Gräber-
straße des alten Athen. Die einzelnen Szenen
zeigen den Verstorbenen entweder in dem Augen¬
blick, da er sich von seinen Lieben in jene Bezirke
wenden muß, aus denen noch niemals ein Wanderer
zurückgekehrt ist. Oder sie bringen eine charak¬
teristische Szene aus feinem Beruf, aus seinem
Leben, aus seinem Wandel zum Ausdruck. Überall
umstehen die Familienmitlieder im tiefsten Schmerz
den Scheidenden. Mütter suchen ihre Töchter zu¬
rückzuhalten, Ehegatten ihre Frauen, Freunde den
Freund, damit sie hier verweilen und noch nicht
zum finsteren Orkus hinabsteigen. Diese Gräber-
szenen, diese feinen, innigen, beseelten Reliefs zer¬
stören den lächerlichen Mythus, daß die Antiken
kein wärmeres Gefühl gekannt haben. Zugleich
beweisen sie, daß unmöglich, wie vielfach behauptet
wird, die Frau eine untergeordnete Stelle im athe¬
nischen Familienleben gespielt haben kann. Kaum
ein Volk hat den Frauen und Müttern eine herz¬
lichere Verehrung und Dankbarkeit gezollt als die
Athener. Das geht aus diesen Grabskulpturen un¬

zweideutig hervor.
Die Athener Museen bergen seit etwa zwei

Jahren eine B r o n z e, die alles überbietet, was an
anderen Stätten antiker Kunst, Rom ausgeschlossen,
vorhanden ist. Aus der Tiefe des Meeres Lei
Cythera haben Schiffer in ihren Netzen einen Fang
gemacht, wie sie keiner zuvor getan. Eine H e r-

rn es st a t u e von wunderbarer Schönheit wurde
aus den Wogen heraufgefördert. Der Gott ist
hoch aufgerichtet dargestellt, mit der erhobenen rech
ten Hand weist er in die Ferne hinaus, die Augen
sehen ins Weite hinaus, tiefes Sinnen ruht in den
Zügen des wunderbar geschnittenen Kopfes. Her¬
mes führte die Toten zur Unterwelt. Es scheint,
daß er in dem Moment zur Darstellung gebracht ist,
da er einem Zuge des Todes voranschreitend, die
Gefilde des Schattens, die Tale des Hades weist.
Der Typus ist der gleiche, wie der des Praxitelischen
Hermes von Olympia. Aber der Künstler hat durch
die außerordentliche, kraftvolle und tief dringende
Beherrschung des Stoffes etwas Neues, Eigenarti¬
ges und Unvergängliches gegeben.

Und das moderne Athen? Es wird so viel auf
Kosten des einstigen verketzert. Ich kann nicht in
die allgemeine Klage einstimmen. Das junge Athen
ist eine frische, moderne, elegante Stadt. Wer aus
einer großen griechischen Provinzstadt, wie etwa
Patras kommt, das einen schmutzig-orientalischen
Eindruck macht, ist überrascht, in Athen, wenigstens
in den belebteren Teilen, eine architektonisch vor¬

nehme, belebte, reich entwickelte, mit elektrischem
Licht und den anderen Segnungen modernen Kom¬
forts versehene Zentrale zu finden. Auf dem elegan¬
testen Wege Athens, dem Verfassungsplatz, entrollt
sich gegen 7 Uhr vor den Cafes ein so luxuriöses
und glanzvolles weltstädtisches Bild, daß man an

die Pariser Boulevards erinnert wird und sich ver¬

geblich darauf zu besinnen sucht, wo in Berlin Ähn¬
liches zu finden wäre. Das Hotel, in dem ich
wohne — Hotel Minerva — ist vorzüglich. Das
Essen in den besseren Restaurants richtet sich durch¬
aus nach den französischen Menus. Hammelfett,
welches noch deutsche Reisende der allerjüngsten Zeit
in allen Speisen, selbst in der Torte, zu finden vor¬

gaben, hat mir nirgends entgegengeduftet. In den

Geschäften wird man reell bedient, falsches Geld,
nicht kursierende Minze, wie vielfach in Italien, ist
mir noch nicht in die Hände gekommen. Der athe¬
nische Menschenschlag ist höflich und liebenswürdig.
Alle die Fabeln von griechischem Schwindel zerrin¬
nen in nichts, wenn man sich auch nur wenige Tage
in Hellas aufhält und ohne Voreingenommenheit
beobachtet. ,

Athen gehört zu den lieblichen, gottgesegneten
Städten, welche dem Wanderer sich mit so holdem
Zauber ins Herz einschmeicheln, daß er mit Trauer
und Wehmut den Tag des Abschiedes herannahen
fühlt. Man sagt, daß man niemals unglücklich
werden kann, wenn man gewisse Gegenden gesehen,
den Reiz gewisser Landschastsbilder gekostet hat.
Das mag etwas zu weit gehen. Aber sicher gibt es
Erinnerungen an genossene Schönheiten, welche im

Unglück tröstend den Betroffenen umleuchten. Das
Andenken an Athen, seine Harmonie, seine frieden¬
gebende Landschaft, seinen anmutigen Reiz gehört
zu den höchsten Gaben, welche ein freundliches
Schicksal dem Erdenpilger weihen kann. Auch ich
fühle mich schon so sehr Athener, daß ich, die
Mauern des heiligen Athens verlassend, mit Ansto-
phanes ausrufen werde:

O veilchenbekränzte, Du glänzende Stadt, Neid-
würdigste,

Unser Athen Du!
Dr. M. S.

Büchermarkt.
* Der soeben in Vobachs illustrierter Romanbiblio.

thek erschienene Roman von F. Kaltenhauser: „Der
Berghaldnerhos“ ist ein Bauernroman, tote ihn drama¬
tischer und wuchtiger weder Anzengruber nach Gang-
Hofer gestalten konnten. ,Es ist ent packendes, Stuck

“
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m,—reich tUtHtrterten Mvnmyer und
wie seine Vorgänger, nur 1 Mark in hochfeinem, Ein-
Lande. Wir tonnen ein Abonnement dteser Bibliothek,
das vierteljährlich nur 3 Mark kostet und wofür drei

umfangreiche Bände geliefert werden, allen Lesern ange¬
legentlich empfehlen. ^
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Friedrich Spielhagen Romane
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von L. Staack--

üns soeben zu, welche die bereits in sechster Auflage
vorliegende Novelle „Zum, ZeUvertrerb“, Jotote^btevoruegenoe ycooeue
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Anfangsbogen der zwetten Novelle „Sust , drttte Aus¬
lage, enthalten. Es sei hiermit noch besonders zum
Abonnement eingeladen; jede gute Buchhandlung liefert
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Die SchlachMWundFleischbeschau.
(Schluß.)

Die Schlachtung ist auf alle Fälle zu
verbieten, gleichgiltig, ob der Beschauer Tier¬
arzt ist oder nicht, wenn bei dem Tiere Milzbrand,
Rauschbrand, Rinderseuche, Tollwut, Rotz, Rinder?
Pest oder der Verdacht einerdieserSeu--
chen festgestelltist. (§ 9 B. B. A.)

Dagegen darf der Beschauer Schlachttiere mit
beispielsweise folgenden Seuchen schlachten lassen:
Maul- und Klauenseuche, Lungenseuche des Rind¬
viehes.

Der Laienfleischbeschauer ist zur Vornahme der
Fleischbeschau berechtigt, eine selbständige Be¬
urteilung über, die Genußtauglichkeit des Fleisches
abzugeben, wennvor der Untersuchung
wichtige Teile nicht entfernt sind
und wenn

1. bei der Untersuchung alle Teile des
Schlachttieres gesund befunden werden oder nur ge¬
wisse geringe Mängel am Fleische festgestellt sind;

2. desgleichen in Fällen, in denen der ganze
Tierkörper untauglich zum Genuß
ist und der Fleischbeschauer nur die Untauglichkeit
des Fleisches (Fleisch, Knochen, Fett, Eingeweide,
Haut und Blut) zu bestätigen hat;

3. in allen anderen Fällen, in denen der Besitzer
oder dessen Vertreter mit der unschädlichen Beseiti¬
gung des von dem Beschauer für genußuntauglich
erachteten Fleisches einverstanden ist. (§ 30 und
§ 12 B. B. A.)

In allen übrigen Fällen entscheidet, abgesehen
von dem Beschwerdewege, der zuständige tierärztliche
Fleischbeschauer.

Nach sorgfältig vorgenommener Fleischschau
hat der Fleischbeschauer dem Besitzer die Entschei¬
dung mitzuteilen und auf Verlangen eine Beschei¬
nigung über das Ergebnis der Schau auszustellen.
Er hat das Fleisch entweder für tauglich, bedingt
tauglich, oder untauglich zu erklären. Untaug¬
liches Fleisch ist unter polizeilicher Aufsicht zu
vernichten oder lediglich zu technischen Zwecken zu
verwerten. Bedingt taugliches Fleisch
darf nur, wenn es durch Kochen, Pökeln oder Durch¬
kühlen für den menschlichen Genuß brauchbar ge¬
macht ist, auf der Freibank verkauft werden.

Taugliches Fleisch wird unterschieden
in: 1. vollwertiges, 2. taugliches, aber in ieinem
Nahrungs- und Genußwert erheblich herabgesetztes
(minderwertig). Brauchbar gemachtes und min¬
derwertiges Fleisch kann jeder Viehbesitzer im eige¬
nen Haushalt verwenden. Will er aber solches
Fleisch in den Verkehr bringen, so hat er dieses
Fleisch an der Verkaufsstelle als solches zu bezeich¬
nen. An Fleischhändler, Schlächter, Gast-, Schank-
und Speisewirte darf solches Fleisch, ebenso wie
Pferdefleisch nur dann abgegeben werden, wenn den¬
selben von der Ortspolizeibehörde die Genehmigung
erteilt ist, solches Fleisch zu vertreiben oder zu ver¬
wenden. (Z 11 R. G.) Die vorbezeichneten Personen
dürfen solches Fleisch oder Pferdefleisch nur ver¬
wenden oder vertreiben, wenn sie hierzu die Ge¬
nehmigung der Ortspolizeibehörde erhalten haben;
in ihren Geschäftsräumen muß dieses durch Pla¬
kate deutlich erkennbar gemacht sein. In solchen
Räumen darf Fleisch nicht feilgehalten oder ver¬

kauft werden.
Sämtliches Fleisch wird von dem amtlichen

Beschauer entsprechend den drei Qualitäten blau
a b g e st e m pe lt. Der Stempel für jede Qualität
ist ein besonderer, so daß jeder im Handel die ein¬
zelnen Fleischsorten zu unterscheiden imstande ist.

1. taugliches Fleisch : O
2. untaugliches Fleisch: A
3. bedingt tauglich: □
4. erheblich herabgesetzt im Nahrungs- und Ge¬

nußwerte: ! ° 1
5. für Pferde und Hunde sind □ mit der

entsprechenden Inschrift.
Für die gewerbsmäßige Zubereitung

von Fleisch, Hackfleisch, Wurst usw. (nicht Hausge¬
brauch) sind gesundheitsschädliche und täuschende
Zusätze verboten: Borsäure und deren
Salze, Formaldehyd, Alkali- und Erdalkali-, Hy-
dropyde- und Karbonate, schweflige Säure und
deren Salze, sowie unterschweflige Salze,
Fluorwasserstoff und dessen Salze, Salicyl¬
säure und deren Verbindungen, chlorsaure Salze
und Farbstoffe jeder Art, jedoch unbeschadet ihrer
Verwendung zur Gelbfärbung der Margarine und

zum Farben 6er WursthüllerrTW. R. 18. Fckruar
1902.)

Fleisch, welches bereits einmal durch appro¬
bierte Tierärzte amtlich untersucht ist, darf bei der
Einfuhr in einen anderen Gemeindebezirk einer
abermaligen Untersuchung nur zu dem Zweck unter¬
worfen werden, um festzustellen, ob dasselbe in¬
zwischen verdorben ist, oder sonst eine gesundheits¬
schädliche Veränderung angenommen hat. Für Ge¬
meinden mit Schlachthauszwang tritt diesäbe Be¬
stimmung erst mit dem 1. Oktober 1904 in kraft.
Bis zu diesem Zeitpunkt sind Schlachthausgemein¬
den zwar noch berechtigt, auch von Tierärzten bereits
untersuchtes Fleisch aus einem anderen Schaubezirk
in ihren Stadtbezirk einführen zu lassen, jedoch nur,
wenn es wiederum von einem Tierarzt — aber nicht
von einem Laienfleischbeschauer — in dem Schlacht¬
hausgemeindebezirk untersucht wird. — Eine noch¬
malige Untersuchung, also eine zweimalige Unter¬
suchung des bereits untersuchten Fleisches auf Tri¬
chinen, ist für den Umfang des preußischen Staa¬
tes ausgeschlossen. (§§ 5 und 21 d. Pr. G.)

Was das aus dem Auslande einzuführende
Fleisch betrifft, so ist allgemein die Einführung von
Würsten und Büchsenfleisch und sonstige Gemenge
aus zerkleinertem Fleisch verboten, dagegen ist die
Einfuhr von Pökelfleisch in Stücken von mindestens
4 Mogramm erlaubt. Schinken, Speck, Därme
und Fett dürfen andere Gewichtsverhältnisse haben.
Dieses Pökelfleisch ist beim Eingang in das Zoll¬
inland oder auf einer Zollstation im Jnlande einer
amtlichen Untersuchung zu unterziehen. Im Re¬
gierungsbezirk Bromberg ist eine derartige Un¬
tersuchungsstelle auf dem Haupt st eueramt
in Bromberg errichtet, an welchem Tierärzte,
Chemiker und Trichinenschauer wirken.

Von der Einsuhr aus dem Auslande ist ferner
ausgeschlossen Hundefleisch und zubereitetes Pferde¬
fleisch und Fleisch, welechs, wie bereits erwähnt, mit
den angeführten Zusatzstoffen, Borsäure usw., be¬
handelt ist. Frisches Fleisch darf aus dem Auslande
nur eingeführt werden, toemt die für die Beurteil¬
ung wichtigsten Teile: Kopf, Brust- und Bauchfell,
Lunge, Herz, Nieren, bei Kühen auch das Euter,
im natürlichen Zustande mit den Tierkörpern ver¬
bunden sind und so die Möglichkeit gegeben ist, eine
genügende Fleischschau auszuüben. Beim gepökelten
Fleisch mutz jedes einzelne Stück darauf geprüft
werden, ob es in gesundheitlicher und veterinärpo¬
lizeilicher Hinsicht zu Bedenken Anlaß gibt. Außer¬
dem ist vom Schweinefleisch jedes Stück besonders
auf Trichinen zu untersuchen. Jedes einzelne Stück
muß an zwei Stellen mit dem roten Farbstempel
oder Brennstempel von sechseckiger Form und der
Aufschrift „Ausland“ versehen werden, ehe es in
den Handel gebracht werden darf. Ebenso müssen
die zur menschlichen Nahrung bestimmten Fette,
insbesondere auch Schmalz usw., bei der Einfuhr
amtlich untersucht werden. Dort wo ein Verbot
über Einfuhr von Tieren und Fleisch aus dem Aus¬
lande aus seuchenpolizeilich^en Gründen besteht,
bleibt dieses Verbot trotz des Fleischschaugesetzes in
kraft, z. B. gegen Rußland. Die Einführung von
2 Kilogrammportionen frischen Fleisches im engeren
Grenzgebiete gegenüber Rußland ist nach der Un¬
tersuchung des Fleisches auf Trichinen und Finnen
erlaubt worden.

Die Polizeiverordnung über Trichinen¬
schau für sämtliche Schlachtungen, seien es ge¬
werbliche oder Hausschlachtungen, bleibt bestehen.

Stark trichinöses Fleisch ist als untauglich an¬

zusehen. Nur das Fett darf nach erfolgtem Aus¬
schmelzen als bedingt tauglich oder brauchbar ge¬
macht in den Handel gebracht werden.

Das Fleisch schwach trichinöser Schweine
dagegen kann nach Durchkochen von Stücken in 10
Zentimeter Dicke während 2% Stunden Kochen als
bedingt tauglich zum Genusse zugelassen werden.
Hunde müssen stets auf Trichinen untersucht werden.

Wer den Bestimmungen des Fleischschaugesetzes
zuwiderhandelt, kann je nach Art der Übertretung
mit Geldstrasen bis 1500 Mark und Gefängnis bis
6 Monate oder mit einer dieser Strafen bestraft
werden.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 13. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer hellbunt 759 Gr. 163 M., bezogen 756 Gr. 158
M., hochüunt 766 und 777 Gr. 164 M. russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Roggen unverändert. Be¬
zahlt ist inländischer 732 Gr. 125 M., polnischer •

zum

Transit 726 mtb736 Gr. 91 M. Alles per 714 Gr. per To.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 668
Gr. 123 M., russische zum Transit große 591 Gr. 94,50
M., 668 Gr. 103,50 M. per Tonne — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer 126 M., russischer zum Transit
fein weiß 110 M., per Tonne. — Wetter: Trübe. — Tem¬
peratur: + 10 Gr. R. - Wind: SW.

Königsberg, 13. Mai. Weizen hochbunter — M.,
bunter — M.. roter — M. — Roggen inländischer niedri¬
ger, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit V* M. per
Tonne zu regulieren, 668 Gr. 122, 672 Gr. mit Geruch
121, 690 Gr. 120 M., russischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit Va M. per Tonne zu
regulieren, — M. — Hafer inländischer ruhig, russischer
niedriger, Schwarz- flauer, inländischer 116 M. — Wetter:
Regnerisch. — Wind: NW. — Thermometer: + 8 Grad
Reaumur.

Magdeburg, 13. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,40—9,65. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,45—7,75. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07V*. Krystallzucker I. mit Sack 29,82Va. Gem.
Raffinade mit Sack 29,82'/.. Gemahl. Melis I. mit ©adE
29,32Vg. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Mai 16,80 Gd., 16,90 Br., —bez., per
Juni 16,90 Gd., 16,95 Br., —bez., per August 17,20
Gd., 17,25 Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,20
Gd., 18,25 Br., 18,20 bez., per Januar-März 18,45 Gd.,
18,55 Br., bez. - Still.

Hamburg, 13. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner n. mecklenb. 158—162, Hard Butter Nr. 2
April-Abladung 130,00. — Roggen fest, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 April-Abladung 103—105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais leblos, 118—120, runder per
Juni 92,50. — Hafer ruhig. — Gerste fest. — Nüböl
fest, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai : 15,00 Br.. 14% Gd., per Mai-Juni 15,00 Br.,
14% Gd., per Juni-Juli 15,00 Br., 14% Gd., per Juli-
August 15,00 Br., 14% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum sehr fest, Standard white loco
7,40.- Wetter: Wolkig.

Köln, 13. Mai. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 13. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loco
flau, per Mai 7,59 Gd., 7,60 Br., per Oktober 7,40 Gd.,
7.41 Br. — Roggen per Mai —,— Gd., —,— Br., per
Oktober 6,49 Gd., 6,50 Br. — Hafer per Mai 5,90 Gd.,
5,92 Br., per Oktober 5,52 Gd., 5,54 Br. - Mais per Mai
6.41 Gd., 6,42 Br., per Juli 6,43 Gd., 6,44 Br. —

Kohlraps per August 12,45 Gd., 12,55 Br. — Wetter:
Leichter Regen.

Paris, 13. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen schwach, per Mai 24,90, per Juni 24,75, per Juli-
August 24,05, per September-Dezember 22,65. — Roggen
ruhig, per Mai 18,00, per September-Dezember 16,50. —

Mehl schwach, per Mai 33,60, per Juni 33,80, per Juli-
August 33,70, per September - Dezember 31,20. —

Rüböl schwach, per Mai 52,50, per Juni 53,50, per
-juft - August 54,00, per September-Dezember 55,25. —

Spiritus ruhig, per Mai 47,00, per Juni 47,25,

SuKJfoguft 47,50, per September-Dezember 40,50. —

Amsterdam, 13. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termme
geschäftslos, per Mai —, per Oktober —. — Rüböl loco
26%, per Mai —, per Sept.-Dezbr. 25%.

London 13. Mai. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New - Bork, 12. Mai. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Iork 11,30, So. für Lieferung per
Juli 10,48, do. für Lieferung per September 9,28. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans llVie. — Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,53. Schmalz Western Steam 9,30, do. Rohe u. Brothers
9,50. — Mais Tendenz —, do. per Mai 53%, per
Juli 52, per Septbr. 50%. — Roter Winterweizen loco
82Va, Weizen per Mai 83, do. per Juli 77%, do.
Per September 74%, do. per Dezbr. — Getreidefracht.itadfj
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Mai 3,90, per Juli 4,10. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,05- 3,10, Zucker 3%6, Zinn 29,50-
29,70, Kupfer 14,75, Speck short clear 9,62—9,75,
Pork per Juli 17,15.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waren betrug 9 215194 Dollars.

New-Pork, 13. Mai.
Weizen per Mai — D. 83% C.
per Juli — D. 77% C.

Geldmarkt.
Berlin, 13. Mai. Die heutige Börse zeigte auf den

verschiedenen spekulativen Gebieten keine übereinstimmende
Haltung, ließ im allgemeinen auch wieder größere Regsam¬
keit vermissen und konzentrierte ihre Aufmerksamkeit auf
wenige bevorzugte Effekten, für die sich irgend ein beson¬
deres sachliches Interesse geltend machte. Zu diesen ge¬
hörten in erster Linie Lombarden, in denen sich ein seit
langer Zeit nicht beobachtetes, lebhaftes Geschäft ent-

der Bahn anbahne. Franzosen lagen dagegen schwach,
Kreditaktien schwankend.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 ». 3 Nyr.
Oestr. Kreditaktien 211,25 bez. Franzosen 146,90 bez. Lom¬
barden 16,30 25—30 bez. Anatolier — bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 88,25—% bez. 4%proz. Chinesen
92,80, tbez. Türkenlose 131,50 bez. Buenos-Aires 44—43,10
bez. Disronto-Kommandit 189,25—9 bez. Darmstädt. Bank
139,90-75 bez. Nationalbank 120.80—75 bez. Berl, Handels¬
gesellschaft 157,40 bez. Deutsche Bank 211-10,90 bez.
Dresdner Bank 149,60-59 et-60bez. Russische Bank — bez.
Schaaffhmtsenscher Bankverein 126,50 bez. Dortrnuno-
Gronau-Eschtirade — 'bez. Lübeck - Büchener Bahn —

,—

bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreuß. Südbah»
— ,— bez. Gotthardahn —,— ^bez. Transvaal 176,70
bez. Canada-Pacific 129,50—30 bez. Prince Henry 107,50
bis 30 bez. Große Berl. Straßenbahn —,— bez. Hamburg-
Amerika 107,50 bez. Norddeutscher ILloyd 103,75 bez.
Dynamit-Trust —,— bez. 3prozentige Reichsanleihe 92,20
bez. Meridional 140,75 bez. Mittelmeer 96,10 bez. War¬
schau-Wiener 182,60 Gd. — Tendenz: ruhig.

Frankfurt a. M., 13. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 211,50, Franzosen Lom¬
barden 16,40, Deutsche Bank —, Diskonto-Kom-
mandit 189,35, Dresdner Bank —Berliner Handels¬
gesellschaft 157,50, Bochümer Gußstahl 181,50, Gelseukirchen
181,55. - ©titt.

Wien, 13. Mai. Ungarische Kreditaktien 728,00,
Oesterreichische Kreditaktien 672,50, Franzosen 684,50, Lom¬
barden 56,50, Elbethalbahn 435,00, Oesterreichische Papier^
reute 100,65, Oester. Kronenanleihe 101,05, Ungarische
Kronenanleihe 99,50, Marknoten 117,11. Bankverein
486,75, Länderbank —, Bnschtier. Lit. B. Türkische
Lose 119,00, Brüxer —,-, Alpine Montan 387,50,
4proz. ungarische Goldrente 121,25, Tabakaktien 412,50/
- Fest.

PariS, 13. Mai. 3proz. Rente 98,15, Italiener
103,70, 3 proz. Portugiesen 32,20, Spanier äußere An¬
leihe 87,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,60, do.'Gr/
D. 30,40, Türkische Lose 128,50, Ottomanbank 601,00,
Rio Tinto 1269, Suezkanalaktien 3852. — Fest.

Wollmarkt.
London, 13. Mai. Wolle tätig zu höchsten Preisen

und anstrebender Tendenz.

Amtl. Marktbericht der städt.Marrthallendirektiott.
Berlin, 13. Mai 1903.

Fletsch p. Vs kg
Rindfleisch. . . 57—62
Kalbfleisch. . . 75—80
Hammelfleisch. . 60—63
Schweinefleisch . 44—50
Wild p. Va kg

Rotwild . . . 0,60-0,53
Damwild . . .

Wildschweine . .

Fasanen....
Grlchlacht. Geflügel
Hühner alte, p. St. 1,00—2,25 Ha

Hühnerjunge,p.St. 0,50—0,70
Tauben p. St. . 0,30—0,55
Enten p. St.. . 1,00- 2,00
Gänse p. Va kg. 0,40-0,45

Puten^. Va kg . 0,40—0,60

Land-, p. Schock. 2,50—2,60
Kisten-, p. Schock —

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg . 106 — 110

do. . 103-106

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 14. Mai 1903.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries Nr. 1

„ ,, 2
Kaiserauszugsmehl *

Weizenmehl Nr.000*
„ „ 00

weiß Band .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „Ojl
„ „ 2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

* Weizen aus

25>4
Mk.

1415
Mk.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

2514
Mk.

15.20
14.20
15.40
14.40

12,60

12.40

8,80
4.80
4.60

11.20
10.40

9.80
7,20
8.80
8.60

der Ernte 1901.

15.20
14.20
15.40
14.40

12,60

12.40

8*60
4,80
4.60

11,00
10.20

9.60
7,00
8.60
8,40

Gersten-Graupe 11

:: ;; 1
:: ::

m 1
„ „grob

Gerstengrütze N.l
„ „2

ß
Gerstenkochmehll

„ 2
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze! 1!

„ 2

4,80
.3,20

11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,00
16,50

5,50
15,00

1415
Mk.
5.00

13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5'00
16.50
15.50
15,00

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor«, 13. Mai. Wasserstand 1,20 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand/
Veränd erlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug

Kap. Ma-
rowski

Kp. C. Ma- Dampfer Zucker, Mehl u.

rowski Graudenz Güter
Graszewicz' Kahn Kleie u.Rübkuchen
Draprewski do leer
Kosmal do do
Wuttkowski do do
Schill do do
Sielisch do do
Wosikowski do do

Schillno passierte stromab:
Von D. Franke Söhne per Gurski.

kreferne Rundhölzer.

Ladung

Güter

Von nach

Danzig-Thorn

Thorn-Danzig

Nieszawa-Thorn
Thorn-Wloclaw.

do do
do do
do do

Thorn-Schulitz
do do

3 Traften: 2274

EZEH

Berliner Börse,
Dtsch Fonds u. Staats-Pap.

13. Mal 1903. Umrechnungssätze: 1 Pr. 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. g 1 fl. holl.: 1,70 11 Kr.: 1,12^

Rcns.Schatv
Reicha.-A.
> Tmk.b.190“)
>. do.
ise. cons. A.
). unk. b. 1825
>. do.
n Aal. 1887
ih. amort. 1893
, do. 1897
s. St.-A. 93-95
>. do. 1896
». do. 1889

i&enbg. Pr.-A.
sei lander . .

,r. Prov.-Obl.
im. Pov.-Aul.
enerProv.-Anl
>. do.
in. Prov.-Obl.
IX, XI, XVI.

ower Aul.
>. do.
itf. Prov.-Anl.
). do.
). do.

itpr. Pr.-Anl.
Liner St.-Anl.
0. 1882-98
sl. St.-A.80-9L
mbeig. 6t. -A.
do. do.

rlottenb. 1899
Brf.8t.-0bl. 99
, St.A.lV,Vf98)
m. St.-A. 1895
lesheim.St.-A.
n. St.-A. v. 98

sner St.-A.
St.-A. n-o.

rlin Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do do.
nt. Lndsch.
Io. do.
äo. do.
r- u.Neum.
Io. do.
tnreussisch.

do.
mm. Land,
do. do.

100608
102.75G
1»2.80G

92.20G
102.400-
102.500

92.250
100.75bG

90.405
101.200

80.6056

99.900
100.600

99.505
lOO.OÖb

09,6«>b
89.50b

101.005
91.20b

100.506
105.301)6

100.20b
103.706

101.25b
101.10b
100.258

99.600
103.800
104.205
104.000

99.000
100.300
100.100
10Ö.25bG
100.200
102.700
100.008

1103056
1Ö3.30M3
100.108

91.100

lOO.30bG
OO.lObö

101.000

104.750
90.900
90.90 b

S9.90B
102.600

99.908
103.000
100.60b

=2 Sächsische. 3 90.258 1
.5 Schles. altld. 31 100.1 OG

do. do. 4 i

1 do. do.
Schl.-Hlst.LC.

4

ft
101.308 i
104.508 -

M <
WestfJndsch. 103.50G '

CO

1
do. do. 3 100.008

Westp.rittsch. 31 100.10G
do. rttersch. 3 89.80G l

Hannoversche 4
do. 31

Hess.-Nassau. 4 — — ]
do. 31 ]

Kur.- n-Neum. 4 103.9066
do. do. 31

I
V

Pommersche 4 103.75G |
do.

Posensche ? 100.406G
103.8OG -

do. 31 10040°«
s Preussische 4 103.80G .

1 do
Bhein. Wests,

do. do.
ft
31

103.8«bQ ;
100.4066 ,

Sächsische 4 104.20b
Schlesische 4 ä 03.50b

do. 31 100.4069
Schien Holst 4 103.80G

Rad. Präm.-A. 87 ft 100.4066
.

.

~

:

Bayer. Prüm.-Anl. 4
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A. 81 139.40b
Hamb. 50-Thl.-L 3
Lübecker do. 31
Mein. 7 Guld.-L. 31.60b
Oldenb. 40 Th -L. r 130.80b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 s Argentin. Anl.

do. innere
il do. äussere

Chile Gold-Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898
G riech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Kuss. Anlh. 1902

do. Goldrente

do. Bod.-Cr.conv.

do. C» p. 1.4.1876
do. Loose. .

Jngar.Godldre:
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

do. do. Papier

do. 87

SIS
'Ä

32.8Ö6B
131.00b

I00.30G
92.5«»b
96.000

43.2566
SS.OObG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.

Südb. (Lb.)

86.0056
85.50ÖB

lOS.OObB
100.75bB

92.908
41.0O6G
33.7566
44.75bQ

103.750
102.00bB
108.500
101.108

155.50bB
52.600
09.1056
85.758

lOl.iObQ

Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer ♦

.

North. Pac.-Pret.
SchweiserNorddst

„ Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

u

.1
6,8

4
5
4
4
6

3

55.50b
137.5066

88*100

109.600
' - ~ f-

147.25b
I 6.40bG
84.50bG

188.00b

102.25bG

176 405
I 40.508

Elsenbahn-Prlor.-Obligat.
tializ. Carl-Lndw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südöeterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron. .

Anat. Eisenb.-ObL
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. 2isb.-0.at. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

100.900
95.4066

110.7 lbQ
67.4066

106.2096

103.500
103.4ObQ

7Ö.80bG
102.40bG

99.500

102.25bG^

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Desi. Pfbr.
Berl Hp.Pf.80£abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL xvn.
Dtsch. Grder. I.

do. n
do. VIII.
do. H. u. IX a.

do. Hp.-B. VII
do. do. VIII.

Frkf.H.B-S. XIV.
Hamii. Hypot.-Bk.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. IL

Meckl. H.-Pfb. L
do.. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. • do.
do. Prüm.-Anl

Mittel d. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd.Gmndcred
komm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pt

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XJ.

Pr. Ctr.-Bod. 86-89]
do.vJ.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Bypoth.-Ver«. I
do. äo.
do. Pfandbr.-Ban*

_

do. do. 1908 38
do. do. 1908 2
do.XXJXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bhein.H.-Pi .83-85

do. Serie69-82
do. Comm. - 0.

Ehein.-W. B. IUI
do.H4Vnunk.l904
Sachs. Bodencred.
8cblea.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weatd. Bodenor.

4o.do.ffl.

1
1
4

»8
3t

?
?
?
4
4

?
4

?
frc.

6

1*

P
P
3

Bank-Aktien

99.50(1
94.80G
ü7.25bG

101.1 ObG
123.100-
112.50ÖG

98.000
103.000
100.80ÖQ

r,6.80v6
101.600
100.80bG
J01.40bG

98.00bG
99.5006
90.500

l«2.20bG
97.1ttbG
67.00b

97.70d6
lOO.SObG
135.90b
lOO.lObG

97.00bQ
101.200
lOl.OObG

97.100
100.200

88.Ü0&G

115.300
! O l .60oG

97.75bG
97.40bü

103.3066
lOO.lObG

10Ö.4ÖbQ
94.25bG

100.256
97.30b6
96.7506
97.00bQ

I 02.00bG
103.0006
102.250
100.75»
100.600

98.50K6
98.500

lol.OObG
96.7obG
99.500

101.308
96.250

101.800
»7.4.00

Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handela-Ges.
Brannscbweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

BresI.Diec.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Bnhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.

Hildqsheim. Bank
Köln.W echs.n.C.B
Mein. Hynoth.
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.GreditbC
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr^od.Cr.8o§
do. Hypoth.Act.-B.
Beichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaafl'haus. Bkv.
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestiälischeBank

3v
n
bi

4
5
6

11
3

?
6
4
8
7
4
7
4
7
4

3
5

P
9
0
61
9

I1

6ä
8

P

122.0üb6
155.700

94.20bQ
157.75b
118.000
107.00bG
146.900
107.900
104.750
140.205
23 0.90b
100.300
189.70bB
114.256G
l49.60bG
109.500
iSO.OObB
139.O0bG
125.300
138.80bB
100.800
141.400

91.800
115.6006
!20.80bG
110.9 50
140.7 50
145.600
lSl.OObB
112.25bG
152.0006

138.750
!26.öObG
144.250
185.000
135.900
! 14.700

Industrie-Papiere.
14 6-“(Uv

89.008
183.75b

70.75bG
80.5<>bG

110.25bQ
590.000
194.40bG
2 SS.OObG
286.005
230.0“bQ
lKO.SObG
127.750
191.90b

59.508
156.000
SOO.OObG
1312.0006
1581.80b

Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges

Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Borgb.
Arenberg äo .

BerlinerElect.Wk,
Berl. Maseninenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhätte
Bochümer Gussst.
Boch. Vict-Brau.
Braunschwg. Jute

io. Maachin.
ßraunschw .Kohln.
Casseier Federst.
Coneordia . .

Consolidation .

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.n.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Lowenbr.
Dortmundernnio n

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn,
Dynamit Trust
Biber. Farbenfarb*
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin.

‘

Gelsenldrch. Bgwj
GeorgMarienBgir

-

do. do. St.-Pr
Germania Dortm“
Hallesche Hasch
Hannov. Maachin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibemia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Hösch, Eis.u.StahI
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowraziaw. . «

KaliwkJischerleb. 10
Kattowiiz Bergb. |1
KöhlmannZuckerf 17

Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lanraht
König Wilhelmcf

do. do. Pr,-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

londoner Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.LewetCo. Mach.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch b Co.
Neue Boden-A.-6.
Nordstern
Obersckles.EiebB.

do. Eisen-Ind.
Oborschl.Portl.-tf
Orenst. b Koppel
Phönix, LiiA.abg
Bavenaug. feoinn.
Ehn.-Wstf. Kalkw.
Ehein. Stahlwerk
Baebeck. Met.-W.

2<i9.00bG

215.0ÜÖG
82.895

I47.50b6
llS.SOoG
I 55.5006
372.00B
124.500
300.250
!81.90bG
109.905
132.500

3120006
368-lOoG
II 1.758

91.4<>b8
183.905
164.O0b6
103.250
l82.lObG

8.500
116.905
155.9Gb
356.500
102.20b
113.750
150905
21 l.OObB
308.000
367-OObG
220.755
222.00bG
293.50bG
120.25bB
105.100
887.75»

37.805
76.000

256.00d6
126.005

82.50bQ
165.908
152.605
252.505
113.2006
100.905
114.25bQ
140.90b
132.0066
117.75»
120.1066
166.7 obG
SQ6.Ü0B

Rombacher Hütten! 5
Besitzer Zuckers. 8
Sächsisch. Gusst 5V

Suhlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Graben 30
Schles.Zinkbütten 17
Schulz-Kn audt . 4
Siemens & Halske 4
Stettiner Vulian. 14
Stolbrg. Zink-Act- 5
Vogt b Wolf . . 14
Vorw. - Bielef. Sp. 0
Wanderet» . 3
Westfalia Cement 0
Westfäl.Drahtind. 9

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.

0
0

WittenerGusstahl 7
Zeitzer Maschinen 7

S
o

.Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl. Oma

3
0
6

Ä Allg.Lok.n.Stb 7

Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

3
H 3

6

£>
Cassel.Strassb.
Gr.Berl.8trssb.

8

3
Hamb.Packetf. ii

3°

do. Strassb.
Hann. Strassb.

’-Norrdd. Lloyd

8%
0
6

177.7500
153.7566

13G*60&
162 5ObG
412.0066
368.8065
149.50b
129.7566
209.75)8
138-OOoG
2 r O.OOG

79.75»
700068

128.50b
158.250

95.100
1,5.005
153.0066
183.5066
118.508

70.90b
201.5066
144.00b
122.5066*
114.00-6
159.50b

83.500
203.805
107.505
171.3066

49.90b
103.905

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Btd.
Brüss. u. Ant.

Kopenhagen.
London > .

do.
New lork .

Paris . . .

do. . . .

Wien
do.

Itaiien.P14tae
Petersburg

* '

8T.
8T.
8T.
8T.
SM.
2M.
8T.
2M.
8T.
2M.
10 T.
8T.

169.00bB
81.2068

112.250
20.45566
20.285b
4192568

81.300
80.95b
85.358
84.850
81.35b

4% 213.850

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Frsncs-Stücke . .

Boverereigns pro St..
Imoerials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot.,100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr .Noten, lOOKr.
Buss. Noten 100 Rubel

Zoll-Coupons, kleine.

16.29b
20.415
16.195b
4.195b
81 205
20.465b
81.35b
168.005

85.3558
216.05b
324.10b

WL-Wkttrr.A«sjichtk«V“7.!'
auf gr. d. Berichte d. Deut sch. Seewarte
ii. zw- für das nordöstliche Deutschland.

15. Mai. Wolkig mit Sonnenschein,
starker Wind. Warm. Nachts kalt.
Sturmwarnung für die Küsten.

16. Mai. Vielfach heiter. Tags warm,
starke Winde. Später wolkig. Nie¬
derschläge.

17. Mai. Stark wolkig, teils sonnig.
Ziemlich kühl. Strichweise Regen.

18. Mai. Wolkig, vielfach Regen, kühl,
stark windig. Strichweise Gewitter.

19. Mai. Wolkig mit Sonnenschein,
Strichregen, Gewitterneigung.

80. Mai. Wärmer, veränderlich, win¬
dig. Gewitterhaft.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 18. Mai.

Stationen.

ear.a.1®.
u.d.Mee«
reSspieg.
reb.i.mm

Chriftiansund
©tagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

754
754
757
751
751
759
759
757
756
755

SW
NNO
W
SW
Windst

762
758
759
758
757
759
755

Wink. «etter

NW
NW
NNW
Windst
S
NW
S
SW
O
NW
Windst
Windst

wolkig
heiter
wolkig
bedeckt
wolkig
wollig
heiter
wolkig
Regen
bedeckt

wolkig
bc deckt
bedeckt
Regen
bedeckt
bedeckt
bedeckt

4
8
7
7
8

0
8

10
8
7

11
9
7
7

10
7

11

Mietsverträge
empfiehlt

Grrrenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.



Gestern Abend 10 Uhr K
W entriß uns der Tod unsere fg
8 hebe Mutter, Groß- und §f
8 Schwiegermutter, die verw. Z

SFranLaHralesenkil
geb. Kieper.

Dieses zeigt im Namen §1
W der Hinterbliebenen schmerz- W
8 erfüllt, an (781 M
1 Bruno Wiesenberg, 1

1 Kgl. Eisenbahn-Betriebs- W
Sekretär.

P Bromberg, d. 14. Mai 1903. ||

W Danksagung. W
8 Für die vielen Beweise W
8 aufrichtiger Teilnahme bei lg
m derBeerdigung meines lieben W
8 Mannes, unseres guten Va- p
8 ters und Großvaters, des W
8 Schiffseigners (766 M
8 Oaslav ScMaak W
1 sagen wir allen Freunden u. W
8 Bekannten, namentlich Hrn. m

8 Pastor v. Zychlinski für die m

8 trostreichen Worte am Grabe W
W unsern herzlichste«Dank. W

Im Auftrage
W der Hinterbliebenen W
B^Mwine Schiaals. W

Schulvorsteherin«VÜJViVUI, Exam., Oxford-
Exam. m. AuSzeichn., 10 I. Aus¬
land, vorz. Zeugn., wünscht Unten,
zu ert.; auch Spazierg. m. Konv.
Gest. Off. u. C. E. 183 a. d. Geschst

MÖBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERG
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne Ausstattungen.

polftermobel nach meinem gesetzlich geschützten
mottensicheren Verfahren.

Der Monteur Herr l,eopoM
Brzesny war in diesen Tagen
bei der Firma L. Zobel 25 Jahre
beschäftigt, deshalb fühlen wir uns
veranlaßt, demselben unsere

imlMiStn Glückwünsche
darzubringen, gleichzeitig mit beut
Wunsche, daß es dem Jubilar
vergönnt sein möfe, noch weitere
25 Jahre in bester Gesundheit
seinem Berufe nachzugehen. (775
J. 8. und mehrere Freunde.

3 j. h. Damen,
schw., blond u. hell-bl,

wirtsch., mus. geb., suchen, da es

ihnen an Herrenpek. fehlt, auf b.
Wege einen LebenSgef. Bild erb.
Strengste Diskr. Off. u. 0.0. E.
102 bis 20. b. M. hauptpostlag.

Ceppicbe. * portieren.

ch denke Dein zu jeder Frist,
eil anders mir unmöglich ist

,oo Briickmann
Extra billiges!

Angebot.
Freitag, den 15. Mai

| beginnt der Verkauf grosser Posten Waren, die ich
billig erstanden habe. <i0

Anzeige.
Einem sehr geehrten Publikum von Bromberg und

Umgegend beehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen,
daß wir mit heutigemTage unseren gesamtenGeschäftsbetrieb,

Drill für Gas-, Maser-,
t Kaualifations- »Kchnngs-Aalases*

von Danzigerstraste 157 nach unserem Grundstück

Bahnhosftr. Nr. 22/23
verlegen.

Gleichzeitig gestatten wir uns, unsere Firma zur Aus¬

führung von Neu - Einrichtungen, sowie sämtlicher
vorkommende» Reparatur - Arbeiten in empfehlende
Erinnerung zu bringen und bemerken hierzu, daß wir auch
die lausende Instandhaltung bestehender Anlagen, einschl.
Reinigung der Hof- und Hanssinkkästcn, Fett¬
fänge re. re. gegen eine zu vereinbarende mäßige Jahrcs-
gebühr mit übernehmen. (147

Indem wir höflichst bitten, bei eintretendem Bedarf
sich unserer geneigtest bedienen zu wollen, zeichnen

mit Hochachtung

Weidlich & Bertholt!
Ingenieure.

Das größte Brot
durch Verkaufswagen und Läden liefert frei HauS in besann er

vorzüglichster Qualität (146

leitetet imb Dnmf-Bäckerki Ssiijhtfje 415.

BMg! Billig! Verkaufe Rind.
und Schweinefleisch Freitag
tachm. 3 Uhr, Sonnabend vorm.
10 Uhr, nachm. 3 Uhr. Freibank
des stöbt. Schlachthauses. (780

Fr. Ananas,
„ Pfirsiche,
,, Erdbeeren,
„ Kirschen,
„ Aepfel,

Mess. Apfelsinen,
Waldmeister

empfiehlt (147

Emil Gerber jun.,
Brückenstraße Nr. 6.

DM- Weme
empfehle zu folgend billigen
Preisen in Prima Qualität:

Moselwein p. Fl.0 60 0.80,100
Rheinwein p. Fl. 1.-0,1.50,175
Maitrank per Vi Fl. 0.90,

'/Z Fl. 0.55
Poetkos Apfelw. 10 Fl. 3 Mk.
Roftocker Ges.-Apfelw. 10 Fl.

3.50 Mk
do. Auslese per Fl. 0.55.

Auf meine bekannt guten

herb. imbfüg. UuWweine
für Kranke erlaube mir besonders
hinzuweisen. Kostproben werden

gratis verabreicht.

Emil Gerber jun.,
Brnckenstraßc Nr. 6,

Delikatessen- und Weinhandlung.

imit. m. bunten Effekten!
Primaner des Gymnasiums

sucht Privatschüler. Off. n.

T. L. a. d. Geschäfts st. d.Z. erb.

Bis zum 15. Im b. I.
zahlen für je 100 Kshl-

tseiiliige 50 Pfennig
R. Müller, Thornerstr. 34,
R. Böhme, Wilhelmstr. 57,
A. Schulze, Berlinerstr.18.

Der Kromberger
Sttttenbou - Imin.

I. A R. Böhme.

A Eichstädt, Modistin,
Mittelftraße 55, II

empfiehlt sich zur (147

Anfertigung uHmlemh.-,
keseklsch.-n.Kiuderkleii»el».

Daselbst werden Schülerinnen
für die Schneiderei angenommen.

Faden-Einrichtungen
jegl. Art werden modern n. billigst
angefertigt. M. Smukalski,

Tischlermstr., D anzigerstr. 60.

Veulsuen
eine gold. Dameuuhr auf dem
Wege v. Kleinert b. z. 6. Schleuse.
Der ehrliche Finder wird gebeten,
die - Uhr bei A. Wegner,
Schleuscnan abzugeben. (147

Gold. Damenuhr gefunden.
Abzh. Schleus., Kirchenstr. 3 u. r.

J^r*LeineD-Batistew.n i»».,letzt eirtopig.

Batist, Percal und Zephirs «

pQT** Waschseide,
1 Posten Garten-Tischdecken -H
1 Posten Älpacca-Unterröcke «.H
i Posten Damen-Sportbiusen

Wert 3 bis 6 M. I
durch

l schnitt!.i 1,50.
Ausserdem empfehle grosse Posten moderner

iPrüli]aiirs-Kle!sterstosfe
als: Voile, Etamtae, Noppe, Satins etc. etc.

zu anssergewöhnlieh billigen Preisen.

Billig! Billig!

\&i Schuhwaren-
Total-Ausverkauf

Der

Kaufmann sucht

1200 Mark
gegen gute Bürgschaft und hohe
Zinsen. Monatliche Rückzahlung.
Offert, mit. M. Z. lOOO an die
Geschäftsstelle d. Ztg. erb. (145

Barrselde*
f. d. Stadtbez.Bromberg,sowie

Darlehne
auf städtische Hausgrundstücke und
landwirtschaftliche Objekte sind zu
erhalten durch Bers.-Subdirektor
J. A. Ziemshi tu Bromberg,

Wilhelmstraße 6. (139
S5 000 Mk., auch geteilt, zu

verg. Off. li. 100 q. d. Geschähst.
10 000 Mark s. z. 1. 7. od.

später zu verg. Off. u. No. 7.b.
in der GeschäftSst. d. Z. niederznl.

Baugelder,
sowie hgaathekendnrlehne

für Bromberg u. Vororte offeriert
zu den koulantesten Bedingungen.
Off. u. M. R. 14 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

H. Hirsch,
So. SV. Friedlichst!-. Wo. ST.

bietet
eine reichhaltige Answahl

einfacher und eleganter

Schüttwaren
zu enorm billigen Preisen.

Die von mir geführten Waren
sind bekanntlich

HP’bester Qnalitärgi

Billig! Billig!

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Liefer¬

ungen zur Herstellung von

589,00 qm Eenientzlatten-
Mchltn

vor dem Grundstücke Wilhelm¬
straße Nr. l 6, vor der mittleren
Mädchenschule und in der Kaiser¬
straße sollen verdungen werden.

Verdingungs-Anschlag und Be¬
dingungen sind im Rathause,
Zimmer Nr. 23 einzusehen und
gegen Erstattung der Schreibkosten
abschriftlich zu b ziehen. (274

Angebote sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen

bis zum 27. i>. ItL
vormittags 10 Uhr

an vorbezeichneter Stelle ein¬
zureichen.

Bromberg, den 9. Mai 1903.

Der Magistrat,
Tiefbau-Deputation.

Metzger«

Bekanntmachung.
In letzter Zeit sind vielfach Kla¬

gen über Droschkenkutscher wegen
Nichtbefolgung der Bestimmungen,
betreffend das Droschkenfuhrwesen
in der Sta^t Bromberg laut ge¬
worden. Zur Behebung dieses
Uebelstandes erscheint es im Inter¬
esse des Publikums erwünscht,
wenn Zuwiderhandlungen unver¬
züglich zur Anzeige bei der Po-
lize'iverwaltung gebracht werden.

Die allgemeinen Pflichten
der Droschkenkutscher sind:

Fahrten nach dem Bahnhöfe
müssen die Kutscher auf Bestellung
unbedingt und zu jeder Zeit, und
Streckenfahrten in der Stadt dann
ausführen, wenn sie mit unbesetzten
Wagen betroffen werden.

Kein Kutscher darf, sobald er mit
seinem Gefährt auf einem Halte¬
platz Aufstellung genommen hat
ober unbesetzt auf der Straße ge¬
troffen wird, eine Fahrt verwei¬
gern, muß vielmehr solche sofort
und unweigerlich leisten, wenn er

nicht durch Vorlegung sei¬
nes Bestellbuches nachweisen
kann, daß mit Rücksicht ans
die Boransbeftellung die Zeit
zur Ausführung der Fahrt
nicht ausreicht. (274

Auch Vorausbestellungen d. h.
Bestellungen auf eine Fahrt, welche
nicht unmittelbar stattfinden soll,
muß der Kutscher unter den im
vorigen Paragraphen bezeichneten
Beschränkungen annehmen, wenn
er nicht durch Vorlegung seines
Bestellbuches dartut, daß er bet
reits zu einer Fahrt bestellt ist,
die er nicht mehr rechtzeitig aus¬

führen könnte.
Jeder Kutscher muß ein mit der

Nummer der Droschke versehenes
Bestellungsbuch nebst Bleistift bei
sich führen, tu welches von dem
Bestellenden die Zeit, zu welcher
die Fahrt ausgeführt werden soll,
nach Tag, Stunden und Minuten,
der Anfangs- und Endpunkt der
Fahrt und der Name des Be¬
stellenden einzutragen sind. Wei¬
gert sich der Besteller die erfw
derlichen Eintragungen zu machen,
so darf der Kutscher die Fahrt
nicht annehmen.

Es empfiehlt sich in jedem Falle
die Eintragung derselben in das
Bestellbuch, da nur dann der
Kutscher wegen Nichtausführung
der Bestellung bestraft werden kann.

Bei den am Bahnhöfe bestellten
Droschken hat bei mehreren Be¬
stellern derjenige den Vorzug,
welcher die Droschke zuerst mit
einem ihm gehörigen Gegenstände
belegt hat.

Jeder in Ausübung seines Be¬
rufes befindliche Kutscher hat einen

A. Kneiding’s (>M

Möbel-, Spiegel- n. Polßermm-MsMi
Kornmarkt 9

empf. Buffets, Schreibtische, Garnituren, Sofas in Plüsch u.

Stoff, Salon-Bertikows u. Schränke mit Goldgravierung
in den neuest. Mustern, sowie Möbel in allen Holzarten zu
billigsten Preisen. — Bequeme An- und Abzahlungen gestattet.

1 Fahrrad, einige gold. u.

silb. Damenuhren bitt. z. verk.
Piandleih, Friedrichstr. 5.

Ein kräftiges Arbeitspferd
ist zu verkaufen. — Zu erfragen
Prinzenthal, Naklerstraße Nr. 25.

Gut erhaltene« Landauer
sucht z. kauf. Iietze,Hippelst.16,II.

1 gut erhalt. Handwagen
auf Federn sehr preisw. zu verk.
791) Danzigerstraße 143, I r.

Freitag, den 15. Mai er.
wird die Persteigerung des Nach-
laffes Brahegaffe 21 fortgesetzt.

U. a. 1 Pianino, verschiedene
wenig getragene Herren- und
Knabensachen 2C. rc. (27

Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Enligtr Kauf!
Grundstück, Zstöck., mit besser.

Restaur. (Vollkons), sowie feiner
Fleisch., b. 8-12000LAnz. z.verk.od.
z. verp. Off. u. A.Z.5 a. d.Gst. d.Z.

Papiergeschäft
fortzugSb. zu verkaufen. Anfr. u.

Chiffre E. 8. 25 hauptpostlag.

ist nach dem Fahrpreisv^zeichnis
zu entrichten. Darüber hinaus darf
keine Zahlung von dem Kutscher
verlangt werden, insbesondere nicht
Trinkgeld.

Bromberg, den 14. Mai 1903.

StSdt.polmi-Vewaltimg.
Wol».

Gesucht zum 1. 10.

eine Mahnung fl.4-53i®s.
und eigenem Garten i. d. Anßen-
stadt od. einem Vorort. Off. mit
Preisangabe unter K. M. 13 an

die GeschäftSst. dies. Ztg. (710

Gesucht zum 1. Oktober 1904

lelitwig tun 0-10 großen
Amern,

mit Stallung mit Voyen für
mehrere Pferde tu Garte». Ge fl.
Offerten an Oberlt. v. Kayser.
Danzigerstraße 121, 1 Tr. (147

Kaifer's

Brust-Caramelien
971U not. begl.Zeugn.beweisen
Milibcit sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,Katarrh
». Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Nu el Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in B om-

berg, A Wegner inSchleuseuan.
ßctoiu Meyersohn in Schulitz.
R © (Mieter in Nynarzewo.

1 Adler-Tandem
1 Panther-Tandem
1 GeseMchaftsrad

gebrauchte Fahrräder
von 15 Mark an (282

stehen billig zum Verkauf.

W. Oklitz, Krambrrg,
Friedrichsplatz 14.

Ein Ladengrauer
mit auch ohne Wohnung vom
1. Juli evtl, auch früh. zu verm.
Herrn. Wolfs, Weltmarkt 3.

Der Mittelladen
in meinem Hause ist mit ober
ohne Wohnung v. 1. Oktob. d. I.
zu vermieten. (116

A. Hoehnel, Friedrichstraße 1.

l Laden m.angr. kl. Wahng.
cb l. Werkstatt p. 1. Okt. bill. zu
verm Bahnhofstr. 89, Kont. Hof r

Bel-Etage-«I
140)

z. bermtV.
Danzigerstraße 2Ä.

3 Zimmer, Zubehör, parterre,
Stallung, beizb. Werkstatt l.Okt.
z. verm. Elisabethst. 6, II r. z. er fr.

Maltkestruße Nr. 9
frdl. Mansarden - Wohnung,
2 Stuben n. Küche sofort zu ver¬
tu ieteiuKarl B ergner. Architekt.

Eine Mahnung z« aerinieten
und e it (163

mH. Kutscher gesucht.
Dampfziegelei Gr. Bartelsee.

Mm Remise,
Stallung, Wagenremise und Hof¬
benutzung, sofort oder später zu
vermieten. Spaete Nachf.

»WohDüBp-ADzeigen

z. i. Okt. e. Parterre-
Wohn. v. 4 Zimm. m.

all. Zub. Off. nt. Prsg. z.richten an

Fr. v. Büiow, Elisabethstr. 54.

Für 2 ruh. Damen wird zum
1. Juli eine Wohnung von
3 Zimmern mit Zubehör gesucht.
Offerten unter C. W. So. 67
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gesucht
v. 1.—15. Juni er. 1 Zimmer,
2 Betten n. Morgenkaffee, Nähe
d. Lilisenftifts. Off. mit Preisang.
u. H. P. a. d. G schst. d. Z. erb.

£itX\ 6 tu der Nähe des Bahn-
w W U) I, Hofs ein größeres oder
2 mittlere in einander gehende
möblierte Zimmer zu mieten.
Offerten mit Preisangabe unter
M. K. 40 an d. Geschst. d. Ztg.

Möbl. Balk.-Zimm. mit stp.
Eingang sof. zu verm. Löwestr. 3
vis-a-vis der Hauptpost. Gryco.

Fein möbl. Zimmer ist v. 1.6.
zu verm. Friedrickstraße 62,1 Tr.

Freundl. möbl. Zimmer,
separat. Eingang, sofort zu verm.

W. Muhme, Kasernenftr. 2

Möbl. eleg. Wohn. u. Schlafz.
m. Entree z. b, N. Pfarrstr. 2,1 r.

1 groß. Repofitorium und
Tonbank, sow e eine Buch¬
binderei billig zu verkaufen.
92) Näh. Vorwerkstr. 4, 2 Tr-

di» «|A«f . Alte Fenster, Türen,
In otil.. Jalonsicen,Dachsteine,
Bauholz,iKarre,Leitern,Teppichst.,
1 Flngelpumpe, Zinkbadcwanne rc.
bei P. Rosen seid, Mautzstraße 6.
Besichtig, v. 9 — 10 vorm. (790

2 große Flügeltüren
und ein Spciseaufzug

billig zu verkaufen. (798
Wiehert, Fischmarkt.

ISta«« KliliJi«
1 : 3 zu verkaufen. (780

Schlensenan, Chauffeestr. 96

^inmali$*|

Soir6s

Rezitationen
«♦ Chansons

mit Begleitung des
Komponisten

am

| Freitag, den 15. Mai,
abends 8 Uhr,

im (7541

<£ioil= Cafitt». |
Kart-n ä 3 Mk. (I.—3.1,1

! a 2 Mk. (4.-8. Reihe) und |
1 Mk. in der Mnsikalien-
handlnng v. M. Eisenhauer.

Für die Mitglieder der!
I Deutschen Gesellschaft gegen

Vorzeigung der Mitglieds-
I karte 1.- 8 Reihe a 2 50 Mk.,
4-8. Reihe ä 1.50 Mk.

Concordia.
fSie drill. Laezialitätcn.j

Ab 16. er.

jI.htkjh«teZirk»srtiters
Otto Schumann.

Verantwortlich für den politischen
Teil g. Gollasch. für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen g.Iarchon»,

sämtlich in Bromberg
Rotationsdruck und Verlag:

Grmenauersche Kuchdrudrorri
Otto Grunwald in Bromberg.
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